5340. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 


Petersburg, 18. Juli. (W. T.) Das „Journal 
de St. Petersbourg“ erklärt, daß, wenn einige Be⸗ 
wegungen ruſſiſcher Truppen in der Richtung auf 
Zulfikar ſtattgefunden hätten, dieſe ganz unbedeutend 
wären. Jedenfalls ſei die ruſſiſche Regierung feſt 
entſchloſſen, nichts zu thun, was das Reſultat der 
ſchwebenden Verhandlungen compromittiren könnte. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 


Die 
und bei a 


Wien, 17. Juli. Nachdem die Verhandlungen 


zwiſchen der Regierung und der Nordbahn beendet 
ſind, hat die Direction der Nordbahn beſchloſſen, 
in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt eine 
außerordentliche fag a ene einzuberufen, 
welcher der Antrag auf Annahme des von dem 
Reichsrath abgeänderten Uebereinkommens vorgelegt 
werden ſoll. 


Bern, 17. Juli. Der Bundesrath hat beſchloſſen, 
Feier der 


An dem Congreſſe, welcher anläßlich der 
ünfzigjährigen Eröffnung der belgiſchen Eiſenbah⸗ 
nen in Brüſſel am 8. Wh d. J. zur Prüfung 
der Verbeſſerungen der im Bau begriffenen und im 
Betriebe befindlichen Eiſenbahnen zuſammentritt, 
eine Vertretung abzuordnen. 
London, 17. Juli. Unterhaus. Der Unterſtaats⸗ 
ſecretär des Aeußern, Bourke, erklärte, daß die Re⸗ 
ierung ihr Möglichſtes thun werde, um die baldige 
Emiſſion der beabfichtigten ägyptiſchen Anleihe her⸗ 
beizuführen. Die bezüglichen Unterhandlungen ſeien 
noch im Gange. 

„London, 17. Juli. Der erſte Lord der Admi⸗ 
ralität, Lord Hamilton, äußerte heute bei dem 
Empfange einer Deputation der Londoner City 
unter Führung des Lordmayors, daß die engliſche 
Regierung, die Marine durch eine neue Ckafſifi⸗ 
eirung der Panzerſchiffe und durch Anſchaf⸗ 
fung einer größeren Anzahl von Torpedos 
zu verbeſſern beabſichtige. 

Rom, 17. Juli. Der Papſt empfing heute den 
ehemaligen Erzbiſchof von Köln, Melchers, in be⸗ 
ſonderer Audienz. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 19. Juli. 
Die Frauen und das Verſammlungsrecht. 


Die Frage über die Lage unſerer deutſchen 
Geſetzgebung in Bezug auf die Betheiligung der 


Frauen an öffentlichen Discuſſionen, welche ſchon 
längere Zeit die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe in 


Anſpruch genommen hat, ſcheint durch das Ver⸗ 


halten der Behörden in Baiern auf die Tages⸗ 


Ordnung kommen zu ſollen. Frau Guillaume⸗ 
Schack iſt durch Verbot der dortigen Polizei⸗ 
behörden verhindert worden, Verſammlungen in 
Fürth und Nürnberg abzuhalten, um Fragen, welche 
die Frauen und deren Stellung betreffen, zu be⸗ 
ſprechen. Man ſchreibt der 
aus Nürnberg vom 15. Juli: 


„Die bekannte Verfechterin der ſocialen Stellung 


der Arbeiterinnen, Frau Guillaume⸗Schack, ſollte geſtern 
in Fürth einen Vortrag halten über „die geſellſchaft⸗ 
liche und wirthſchaftliche Stellung der Frau in der 
Gegenwart“; derſelbe wurde aber vom Fürther Bezirks⸗ 
amt, welches ſeit Jahren dorten die politiſche Polizei 
handhabt, auf Grund des bairiihen Pereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsgeſetzes verboten. 
Geſetz unterſagt allerdings, wie alle andere ähnlichen 


Geſetze in Deutſchland, den Frauen die Theilnahme an 


politiſchen Vereinen und politiſchen Verſammlungen und 
darauf ſtützt ſich das Verbot des Bezirksamtes allein; 
in dem allegirten Geſetze iſt nirgends davon die Rede, 
daß es den Frauen unterſagt ſei, einen öffentlichen Vor⸗ 
trag zu halten. Man hat die Vorträge der Frau 
Guillaume⸗Schack aus Sittlichkeitsrückſichten und auf 


Vom ſechſten deutſchen Turnfeſt. 
3 Dresden, 17. Juli. 


Es war 1860, alſo vor 25 Jahren, als die 
deutſchen Turnvereine ſich in Coburg verſammelten, 


um dort ihr erſtes nationales Feſt zu feiern. So 
iſt es denn ein Jubiläum, das mit dem jetzigen, 
dem 6. deutſchen Turnfeſt in Dresden begangen 
wird. Viel hat ſich ſeitdem gewandelt. as 
damals nur unbeſtimmte Hoffnung, nur leiſe aus⸗ 
geſprochenes Wünſchen war, das iſt zur herrlich 
vollendeten Thatſache geworden: 


denn ſelbſt Worte heißer patrivtifcher Begeiſterung, 
wie ſie Heinrich von Treitſchke vor nun 22 Jahren 
bei dem deutſchen Turnfeſte in Leipzig geſprochen, 


heute kaum mehr ertönen, das Turnfeſt gehört nicht 


mehr den Politikern, ſondern allein den Turnern, 
die zu vielen Tauſenden herziehen aus dem Reiche, 


von Böhmen, Ungarn, Oeſterreich und vom fernen 


der ei um ein Volksfeſt zu feiern an den Ufern 
er Elbe. 

„Der Turner blickt heute auf eine lange Ge: 
en ſeiner freien Kunſt zurück. 1774 iſt ſie in 
hren Anfängen auf deutſchem Boden, in Deſſau be⸗ 
gründet durch Baſedows Philanthropie, ſpäter nba. 
dert worden durch Salzmann in Schnepfenthal. 
1810 hat der alte Jahn den erſten Turnplatz in der 


Berliner Haſenhaide eröffnet und dann file 1 
ik, mit 


ſchneller mit der Entwickelung der Gymna 
Vereins⸗ und Schulturnen. Die alten Turnvereine 
der 30er und 40er Jahre haben Turnkunſt und 
Turnerleben ſtark gefördert. 


ein dichtes Netz von Vereinen breitete ſich über ganz 
Deutſchland aus. Das erſte allgemeine deutſche 


Turn: und Jugendfeſt konnte 1860 unter der ſym⸗ 


athiſchen Theilnahme des Herzogs in Coburg ge⸗ 
eiert werden und ſeitdem ſind fünf andere Bundesfeſte 
efolgt, die großartigſten in Leipzig 1863 und das 
etzte in Frankfurt. 

Die Feſtſtadt Dresden iſt aufs ſchönſte gerüſtet 
zum Empfange der Gäſte. Sie ſcheint wie ge⸗ 
ſchaffen zu ſolchen Veranſtaltungen. Inmitten einer 
herrlichen landſchaftlichen Umgebung, die hinein⸗ 
lickt bis ins innerſte Herz der Stadt, geſchmückt 


„Danziger 7 0 ac m 
len Kaiſerl. Poſta 


HOHEN, Ztg.“ darüber 


Das bairiſche Vereins⸗ ꝛc. 


füllen nicht mehr die Tribünen, die Dale 


5 ( t Deutſchland ſteht 
da als ein mächtiges Reich und an ſeiner Spitze 
ein Kaiſer des Hohenzollerngeſchlechts. So werden 


} Am Ende des fünften 
Decenniums, mitt 1859 nahm das Turnen nach 
längerer Vernachläſſigung wieder neuen Aufſchwung, 


Wr 


Grund des Socialiſtengeſetzes nicht geftattet; dem 
h Fürth iſt es vorbehalten 

eweſen, ein weiteres Motiv zur Unmöglichmachung 
olcher Vorträge zu finden. Morgen ſoll dieſer Vortrag 
i ſteht als weiterer 

Punkt zur Erörterung auf der Tagesordnung: die 


baieriſchen Bezirksamt in Fürt 


hier in Nürnberg ſtattfinden, und 


Gründung eines Vereins zur Wahrung der Intereſſen 


der Arbeiterinnen. Männern iſt der Eintritt zu dieſem 


Vortrage nur gegen 20 9. Entree geftattet.“ 
„„Wie ein ſpäteres Telegramm deſſelben Blattes 
mittheilt, iſt auch dieſe Verſammlung von dem 


Magiſtrat zu Nürnberg auf Grund des bairiſchen 


Vereinsgeſetzes verboten worden. 
Wir ſind im Augenblick nicht im Stande zu 

beurtheilen, auf wel 

ſchen Vereinsgeſetzes die erwähnten Verbote ſich ſtützen, 


da wir das betreffende bairiſche Geſetz nicht zur Sen 
alle 


haben. Nicht zutreffend aber iſt es, daß 
deutſchen Vereinsgeſetze die Theilnahme der Frauen 
an Verſammlungen, in denen öffentliche Angelegen⸗ 
heiten verhandelt werden, verbieten. In mehreren 
Staaten Deutſchlands ſteht einer ſolchen Theil 


nahme der Frauen keine geſetzliche Beſtimmung ent⸗ 
gegen. Auch in Preußen hat man Verſammlungen 


von Frau Guillaume⸗Schack und anderer Frauen 


nicht verboten. Das preußiſche Vereinsgeſetz vom 
„Vereine, 


11. März 1850 beſtimmt im $ 8, daß 
welche bezwecken, politiſche Gegenſtände in Ver⸗ 
ſammlungen zu erörtern, „keine Frauens⸗ 


perſonen, Schüler und Lehrlinge aufnehmen 


dürfen“ und ferner: daß 
Schüler und Lehrlinge den Verſammlungen und 


Sitzungen ſolcher politiſchen Vereine nicht bei⸗ 


wohnen dürfen.“ Das preutziſche Geſetz ſpricht alſo 
immer nur von politiſchen Vereinen. Gleichwohl 
wird man zugeben, daß die Stellung, welche unſere 
deutſchen Vereinsgeſetze den Frauen gewähren, eine 
im keiner Weiſe entſprechende und ange⸗ 
meſſene und daß eine Reform der Vereins: 
geſetze dringend geboten iſt. Am beſten wäre 


es, wie das ſchon wiederholt von den Liberalen ans 
Mat worden iſt, eine allgemeine 55 dieſer 


aterie herbeizuführen durch ein Reichsgeſetz 


über das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht, 


wie es mit den Forderungen der heutigen Zeit in 
Einklang ſteht. 


Obwohl die Wahlen zum preußiſchen Landtage, 
wie man allgemein annimmt, diesmal ſehr frü 


ſtattfinden werden, iſt von Wahlvorbereitungen m 
re 


keiner Seite etwas zu bemerken. Vor einem Ja 
ſah es anders aus, da war die Agitation trotz 
warmen Jahreszeit ſchon im beſten Gange. 
erklärt ſich natürlich aus der verſchiedenen Bedeu 


tung des Reichstages und des preußiſchen Abge⸗ 


ordnetenhauſes. Die großen, bewegenden Fragen, 


die ſeit Jahren die öffentliche Discuſſion beherrſchen, 
haben mit dem preußiſchen Landtage nichts zu thun; 
ob Freihandel oder Schutzzoll, ob Colonialpolitik 


oder nicht — das ſind Fragen, die im Reichs⸗ 
tage allein ihre Erledigung finden, wenn auch 


ihre Erörterung im Abgeordnetenhauſe bei ge⸗ 


eigneter Gelegenheit nicht ausgeſchloſſen iſt. Die 
wenigen wichtigen Fragen, die für Preußen ſpeziell 
in den letzten Jahren in Betracht kamen, wie die 
der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, ſind gelöſt, 
und man weiß nichts ſicheres darüber, welche Auf⸗ 
gaben dem Landtage in der kommenden Seſſion 
geſtellt werden ſollen. Momente von großer 
Spannung ſtehen kaum zu erwarten. Die große 
Spezialität des Abgeordnetenhauſes, der Cultur⸗ 
kampf, zieht nicht mehr. Die ſich von Seſſion zu 
Seſſion wiederholenden Windthorſtſchen ung 
[0 
Cultusetats, die früher viele Wochen dauerte, iſt jetzt 
ſchnell erledigt. Dazu kommt noch, daß erfahrungs⸗ 


mit Promenaden, Gärten und öffentlichen Parks, 
iſt Dresden immer eine Stätte der Freude und des 


heiteren Lebensgenuſſes geweſen. Die koketten 
Roccocoſchlößchen, die heitere Pracht des Zwingers, 
das Luſtgefilde, welches einſt Graf Brühl auf den 
Reſten alter Umwallungen hoch über dem Ufer des 


Elbſtromes geſchaffen, dazu die Kunſtſammlungen, 
die Fülle von annehmbarer 


die guten Theater, 
Concertmuſik, das alles macht Dresden zur Stätte 
is 910 Volksfeſtes ungemein geeignet. Nun 

ut es, o 


ſich für das Feſt 1 Auf allen Bahn⸗ 
höfen und Landeplätzen der Dampfboote weben ſich 
Zelte von Laubgewinden unter wehenden Flaggen 


überall bekränzen ſich die Häuſer, um hinker dem 


beſten, dem Wege, den der Feſtzug nimmt, nicht gar 
zu ſehr zurückzubleiben. Ganz impoſant nimmt ſich 


die breite, baumbeflanzte Neuſtädter Hauptſtraße 


aus, der große Zugangsweg zur Brücke. Hohe 


braunrothe Maſten mit vergoldeten Knöpfen ſtehen 
dort ſeit einigen Tagen aufgepflanzt, heute beginnt 
man damit, Laubſchnüre von einem zum andern zu 


ziehen, Fahnentücher, Flaggen, Wimpel liegen bereits 
am Boden, um morgen das Werk zu vollenden. 
Die Reiterſtatue des Königs, die im Geſichtspunkte 
dieſer Promenadenſtraße ſich erhebt, hat man, nicht 
zum Feſte, blitzblank übergoldet. Die vielen 
glänzenden Flächen verſchönern das Standbild nicht, 
aber heute übt das Gold ſeine decorative Wirkung 
ſehr glücklich. 

Ueber die Brücke weg ſetzt der Maſten⸗,H Flaggen⸗ 
und Laubſchmuck ſich fort bis zur Brühl'ſchen Ter⸗ 
raſſe. Das ſind nun freilich Momente des loka⸗ 
len Dresdens an ſich von ſo großer, heiterer Schön⸗ 


heit, daß hier kaum eine Verzierung ſtatthaft zu ſein 


ſcheint. Das Bauwerk der Brücke ſelbſt, der Blick 
auf den Strom und feine waldigen, villenbekränzten 
Uferhöhen, der ſtolze Bau der Terraſſe mit den 


ſchwebenden Gärten und der breiten Freitreppe, 
deren Gruppen der vier Jahreszeiten man ebenfalls 
mit hellem Golde übertüncht hat, das gewinnt kaum 


durch Kränze und Flaggen, ohne die freilich ein Feſt, 


und nun gar ein nationales, nicht gedacht werden 


kann. Hier mag eben der Aufputz ſchon deshalb 
gerechtfertigt erſcheinen, weil weder von den Gäſten 


noch von den Veranſtaltern des großen Feſtzuges 
dem Auge irgend etwas geboten werden ſoll. Künſt⸗ 
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e Beſtimmungen des bairi⸗ 


„Frauensperſonen, 


ſchon Natur und Kunſt ihm ſchon den 
ſchönſten Schmuck verliehen, noch ein Uebriges, um 


= 8 


verhältniſſe erwartet wird. 


Es muß in Baiern oder vielmehr am Hofe zu 
München weit gekommen ſein, wenn man bereits, 
wie heute Morgen nach der „Voſſ. Ztg.“ telegraphiſch 
erwähnt iſt, ernſtlich anfängt, die Eventualitäten 
einer Regentſchaft zu erörtern. Daß das Publikum 
ſich damit fe ob Stallmeiſter Hornig oder 


Hofmarſtallfourier Haſſelſchwerdt, der vor dem Tode 
des Fürſten von Thurn und Taxis in Regensburg 
geweſen ſein ſoll, zur Zeit den größten Einfluß hat, 
das zeugt von einem gewiſſen pathologiſchen 
Intereſſe; wichtiger wäre ſchon ein Amtsrücktritt des 
Hoffecretärs Greſſer, was auf unreparirbare 
Mißerfolge in ſeinem Danaidenamt als Vorſtand 
der Cabinetskaſſe deuten würde. Man weiß ja, 
daß ſein Vorgänger Pfiſter zurücktrat, als er einen 

e ausgearbeitet hatte. 

Die einſch 

Aae Regentſchaft (Tit II. § 11 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde) lautet: 

„Sollte der Monarch durch irgend eine Urſache, die 
in ihrer Wirkung länger als ein Jahr dauert, an der 
Ausübung der Nestern gehindert werden und für dieſen 
Fall nicht ſelbſt Vorſehung getroffen haben oder treffen 
können, ſo findet mit Zuſtimmung der Stände, welchen 
die Verhinderungsurſachen anzuzeigen ſind, gleichfalls die 
für den Fall der Minderjährigkeit beſtimmte geſetzliche 
Regentſchaft ſtatt.“ 
Die Frage, wer zur Regentſchaft berufen iſt, iſt 
klar: da der Bruder des Königs, Prinz Otto, un⸗ 
unheilbar geiſteskrank iſt, würde an erſter Stelle 
der Onkel des Königs, Prinz Luitpold, und ſollte 
dieſer verzichten, fein ältefter Sohn Prinz Ludwig, 
der präſumtive Thronfolger, berufen ſein. Prinz 
Ludwig, dem man eine gewiſſe Zuneigung zu ultra⸗ 
montanen Ideen nachſagt, iſt das Muſter eines 
e eines einfachen Bürgers. Trotz 
ſeines großen Reichthums für einen Prinzen des kgl. 
t ſehr beſcheiden lebend, hat er ſich durch ſein 
leutſeliges Weſen die Sympathien aller Perſonen, 
die mit ihm in Berührung gekommen ſind, erobert. 
Das Volk hat ſich gewöhnt, ihn als Thronfolger 
zu betrachten, und der demonſtrative Beifall, mit 
dem er überall begrüßt wird, zeigt, daß er willkommen 
fein wird. 

Deer luſtige Krieg gegen die deutſchen Militär⸗ 
1 nicht mehr die öſterreichiſche Grenze 
reiten dürfen und auf jede muſikali 
Invaſion a müſſen, ruft in Deutſchland 
doch ganz merkwürdige Gedanken hervor. Daß die 
Prager Statthalterei mit dem bezüglichen Ver⸗ 
bote den Czechen wieder einen kleinen Freundſchafts⸗ 
dienſt erweiſen wollte, gilt als ſelbſtverſtändlich; 
denn im deutſchen Nordböhmen hat man die nur 
mit Noten bewaffneten und nur dem Tactſtabe des 
Capellmeiſters gehorchenden „Eindringlinge“ recht 
ern aufgenommen, da ſie gut ſpielten und be⸗ 
dene Forderungen ſtellten. Auch in Wien iſt 
einer preußiſchen Huſarencapelle die Abhaltung 
eines Concertes nicht geſtattet worden. Die Slaven 
ſind eben ſo feinhörig geworden, daß nicht nur die 
deutſche Sprache, ſondern ſogar jedes deutſche oder 
von einem Deutſchen geſpielte Inſtrument ſie ver⸗ 
letzt. Wenn das ſo fortgeht, wird man auch die 
deutſchen Geſichter bei unſern diplomatiſchen Ver⸗ 
tretern in Wien und unſere Militär⸗Attaches ab: 
ſchaffen müſſen und womöglich nur Polen 
mit der Vertretung der Reichsintereſſen dort betrauen 
dürfen. Ja, der öſterreichiſche Bundesgenoſſe ent⸗ 
wickelt allmählich eine Feinhörigkeit und Fein⸗ 
fühligkeit, bei welcher wir unwillkürlich an die Praxis 
.... ˙11i. ICHTIERET NIEREN TEERSEFEIETTFEENT HERE TREE SEGEN 
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mäßig Wahlen auf Grund des Klaſſenwahlſyſtems 
überhaupt weniger aufregend verlaufen und von 
keiner Seite diesmal eine Aenderung der Partei⸗ 


ägige Beſtimmung über eine ein⸗ 


ba 


he Fuße en 


Abend⸗Ausgabe. 


Nr. 4, 


5 
ferate koſten für die Petitzeile 


1885. 
eines Fürſten erinnert werden, der mit ſeinen Mi⸗ 
niſtern nur in der Weiſe verkehrt, daß ein Wand⸗ 
ſchirm dazwiſchen geſchoben iſt. Ein ſolcher Wand⸗ 
ſchirm ſoll jetzt auch im Staatsweſen, wo ein Taaffe 
waltet, jedes deutſche Wort, jeden deutſchen Ton, 
ja jeden deutſchen Gedanken fernhalten. Wir dür⸗ 
120 Oeſterreich den für daſſelbe unerläßlichen Rück⸗ 
halt in der europäiſchen Politik bilden, aber es nicht 
durch unſer perſönliches Erſcheinen beleidigen. Was 
glaubt man durch dieſe „Politik der Verleug⸗ 
nung“ zu erreichen? Doch nicht, daß die Deutſchen 
in Oeſterreich nach und nach vergeſſen, daß ſie 
Deutſche ſind? Dazu drückt 1 005 Graf Taaffe die 
Sporen zu ſcharf in die Weichen und zwingt ſie, 
daran zu denken, daß 15 Nationalität ſich ſeines 
beſonderen Mißfallens erfreut, daß deshalb, je mehr 
ſie erdulden wollten, ſie deſto mehr durch ihn zu 
leiden haben würden. i 

preußiſche 


Allem Anſchein nach wird die 
Regierung das mit der britiſchen wegen des evau⸗ 
geliſchen Bisthums Jeruſalem geſchloſſene Ab⸗ 
kommen ihrerſeits aufheben, da ſich bei der jetzt 
Preußen zuſtehenden Wiederbeſetzung der Stelle zu 
viele Schwierigkeiten ergeben. Der Gegenſtand iſt, 
wie man ſich erinnern wird, bereits im engliſchen 
Unterhauſe zur Sprache gebracht und eine darauf 
bezügliche Anfrage zur Zeit auch von Glaſtone be⸗ 
antwortet worden. Die Errichtung dieſes jeruſale⸗ 
miſchen evangeliſchen Bisthums war beſonders von 
König Friedrich Wilhelm IV. beſchützt und von 
Bunſen angeregt worden. Bekannt iſt es ja auch, 
daß der König mit dem zweiten Biſchof Dr. Gobat 
(der erſte war ein zum Chriſtenthum h en 
Jude, Dr. Alexander, aus der Provinz Po en) einen 
ſehr eingehenden Briefwechſel über ae feht 
Gegenſtände geführt hat. Das „Bisthum“ ſelbſt 
hatte ſchon bei ſeiner Errichtung und auch ſpäter 
hier verſchiedene Widerſacher gefunden. Der König 
Friedrich Wilhelm IV. hatte es gleich zu Anfang 
mit einem Grundſtock von 100 000 Thalern (15 000 L.) 
ausgeſtattet. 


Der ruſſiſch⸗engliſche Streitfall 
wird heute faſt allgemein wieder ſehr ruhig beur⸗ 
theilt. Weitere Nachrichten ſind von den afgha⸗ 
niſchen Grenzgebieten nicht eingegangen und das 
„Journal de St. Petersbourg“ ſtellt gegenüber 
den irrthümlichen Auffaſſungen über Zulficar die 
Thatſachen feſt, indem es ſagt: 

Wenn wir uns an die Karte des Capitäns Peacock 
lten, fo iſt Zulficar das zwiſchen Herirud und dem 
daß derade dieſes der Punkt ſei, in welchem ſich England 
dem Emir gegenüher engagirt hahe; Rußland wenigſtens 
verſtand in Dieler Weile die Bezeichnung von Zulficar, 
als es im Princip zuſtimmte, dieſe Poſition dem Emir 
zu überlaſſen; es konnte aber nicht glauben, daß England 
fi Afghaniſtan gegenüber auch in Bezug auf die Defileen 
engagirt habe, welche ſich von dem in Frage ſtehenden 
Punkte in der Richtung nach Oſten erſtrecken und noch 
den Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen den beiden 
Regierungen bilden. 5 ? 

Die „Pall Mall Gazette“ ſucht, wie gewöhnlich 
in der afghaniſchen Frage, alle beunruhigenden Ge⸗ 
rüchte abzuſchwächen: „Sie jagt u. A.: 8 

„Der Unſinn, den man über Alikhanoff, oder die 
Concentrirung großer ruſſiſcher Truppenkörper in der 
Richtung von Zulficar ſchwatzt, entbehrt jeder Begrün⸗ 
dung. Die Afghanen werden wahrſcheinlich perſuchen, 
die Affaire bei Pul⸗i⸗Khiſti durch eine Affaire bei Zulfi⸗ 
car auszuwetzen, aber es dürfte General Komaroff 
vertraut werden, daß er einen derartigen Zwiſchenfall 
verhindern wird. 

Komaroff ſelbſt ſcheint wieder das alte Manöver 
ſte machen, die Afghanen des unberechtigten Vor⸗ 


toßens zu beſchuldigen. In dieſem Sinne joll er 


leriſch arrangirte hiſtoriſche und allegoriſche 
Gruppen, wie München, wie Leipzig hei ihren 
Bundesſchießen in den Zug geſtellt, giebt 
es auf den Turnfeſten nicht. Nur die Banner und 
51910 werden die einförmigen Maſſen der Gäſte 
arbig beleben. Dieſen Gäſten ſelbſt ſchreibt man 
eine ziemlich ſtrenge Kleiderordnung vor, die der 
bekannten Vorliebe deutſcher Feſtgenoſſen für aller⸗ 
hand bunten, maskenhaften Aufputz vielleicht kaum 
angenehm ſein dürfte. „Auffällige Abzeichen, heißt 
es in dem Programm, bunte Gürtel, Trinkhörner ꝛc. 
mitzuführen iſt nicht geſtattet, Schärpen zu tragen 
nur den Fahnenträgern und deren Begleitern erlaubt.“ 
Da wird denn der Turnerkittel allein herrſchen. 
Selbſt den Dresdener Schützen, den Gewerken, dem 
Reiterverein, die ſich am Feſtzuge betheiligen, iſt 
nur die Auswahl ae Turnkleid oder einfachem 
Anzuge gelaſſen, ämmtliches Uniformweſen bleibt 
ausgeſchloſſen. Ob ſich dieſe Ordnung ſtreng wird 
durchführen laſſen, mag der Sonntag lehren. 

In der Stadt herrſcht heute ſchon Feſtleben. 
Jeder der Turnerbunde ſchlägt in irgend einem Bier⸗ 
arten ſein Standquartier auf, das ſich für 

chwaben und Baiern, für Altpreußen und 
Schleſien, für Rheinland oder Pommern immer in 
anderen Farben und Schilden ſchmückt. Hier wer⸗ 
den die Gauverbände nicht nur eine Heimſtätte 
haben, ſondern ſagar Gaſtfreundſchaft üben. Die 
Erzgebirgler geben am Montag mit ihrer Kapelle 
aus Freiberg ein Concert, der Prager Turnverein 
veranſtaltet in ſeinem Standquartier zum Fürſten 
Bismarck eine Reihe von Concerten, zu denen er 
einmal die Deutſchböhmen, dann die Berliner, 
ſpäter die Hannoveraner und die Leipziger geladen 
hat. Die Deutſchöſterreicher, beſonders die Deutſch⸗ 
böhmen dürften diesmal die Helden des Feſtes werden. 
Denn jedes richtige Turnfeſt braucht ſein Schmer⸗ 
zenskind. 1860 waren es die Schleswig⸗Holſteiner, 
diesmal ſind es die unterdrückten Deutſchen in 
Deſterreich, denen die patriotiſchen und nationalen 
Sympathien ſich zuwenden. 

Wir wandern hinaus auf den Feſtplatz. In 
allen Straßen, aus allen Schaufenſtern winken dem 
Turner Grüße, wird ihm ſchriftlich „Gut Heil!“ 
geboten, ihm Turnerſeife, Turnerbrüder⸗Schnaps, 
Turnercigarren angeboten. Eine wenig gelungene 
’ Variation von Fritz Aug. Kaulbachs genialer 
Improviſation des Schützenlisl iſt das Dresdener 


Turnerguſtel. Auf einem an Stricken hängenden 
Schaukelbrett ſchwingt ſich ein plumpes, ziemlich 
arſtiges Weib mit fliegenden Röcken, flatternden 
öpfen durch die Luft, das vierfache F. auf der 
Bruſt, den freien Arm zum Willkommengruß 
erhoben. Im Hintergrunde liegt Dresden. Die 
zturnenden Dresdner Frauen und Jungfrauen“, die 
ſich am Feſte zwar nicht activ betheiligen werden, 
dem Bundesbanner aber ein Fahnenband geſtiftet 
haben, werden keine große Freude haben über ihr 
Turnerguſtel. 8 5 

Der Feſtplatz liegt draußen auf einem freien 
Anger, der ſich an die Laubmaſſen des Großen 
Gartens lehnt. Ein Portal, ſpitz bethürmt, führt 
hinein. Ueberflüſſigen architektoniſchen und decora⸗ 
tiven Prunk mit Mee Sculpturen, heraus⸗ 
fordernden Facaden, Malereien hat man möglichſt 
vermieden, dem Ganzen den Charakter eines Volks⸗ 
feſtplatzes gegeben und das iſt unſerer Anſicht nach 
das Richtige. Der Kampfplatz, auf welchem die 
Turner um den Preis ringen ſollen, liegt in der 
Mitte, amphitheatraliſch von anſteigenden Tribünen 
umgeben. Dem Freiturnen iſt das mittlere Feld 
beſtimmt, rings an den Seiten umſtehen daſſelbe 
Turngeräthe, Kletterbäume, Schwingel, Barren, 
Recke. Der mittlere Theil der rechtsſeitigen Tri⸗ 
büne iſt für die königliche ohen beſtimmt; auf 
den Beſuch der anderen hohen und Ey Ge⸗ 
ladenen, des deutſchen und des öſterreichiſchen Kaiſers 
mit ihren Kronprinzen, Bismarcks, Moltkes, v. Goßlers, 
des Reichstagspräſidenten v. Wedel, für die hier 
ee bereit gehalten waren, rechnet man 
wohl nicht. 

Der Eingangspforte gegenüber, alſo jenſeits 
des Turnfeldes erhebt ſich die große Feſthalle, eine 
der glücklichſten Schöpfungen ſolcher Ephemeriden⸗ 
Architektur, die wir je geſehen. Ein luftiger Holz⸗ 
bau ohne alle feſten Wände, eigentlich nur ein Dach 
von geſchnitzten Holzträgern geſtützt, ſieht ſie doch 
ſchmuck und zierlich aus. Vier zugeſpitzte Eckthürme 
und ein thurmartiger Mittelpavillon, ebenfalls 
leicht aus Holz erbaut und durch keine Tünche den 
Charakter des Materials verhüllend, beleben die 
Facade, vor der die Büſten des Kaiſers und des 
ſächſiſchen Königs hervortreten. Ein Paar 
Urgermanen aus Gyps, morgen vielleicht farbig, 
tragen die Empore des Mittelpavillons. Wir laſſen 


uns durch Zimmerer, Anſtreicher und Decorateure 


wenigſtens vor wenigen Tagen nach Petersburg be- 
richtet haben. Er fügte hinzu, daß die ruſſiſchen 
Truppen in ihren bisherigen Stellungen verblieben. 
In Erwiderung darauf wurde der General ange⸗ 
wieſen, irgend einen Schritt zu vermeiden, der einen 
Zuſammenſtoß herbeiführen könnte, und ſtrict auf 
der Defenſive zu bleiben. Hoffentlich befolgt der 
General dieſe Inſtructionen auch! 


In Spanien ſind wirklich wieder republikaniſche 
Verſchwörungen entdeckt worden. Nach einem 
Madrider Telegramm der „Köln. Ztg.“ von geſtern 
ſind derartige Verſchwörungen jetzt von der Polizei 
gleichzeitig in Madrid, Saragoſſa und Mataro ent⸗ 
deckt worden. In Saragoſſa ſind 60 Perſonen, 
darunter ein Oberſt und mehrere Offiziere, welche 
ſchon wegen Fahnenflucht zum Tode verurtheilt 
und kürzlich aus Frankreich zurückgekehrt waren, 
verhaftet worden; in der Nähe von Mataro in 
Catalonien iſt eine Bande abgefaßt worden, von 
der, wie es heißt, acht feſtgenommen find. In Madrid 
hat man eine Waffenntederlage und Papiere ge⸗ 
funden, die einen Einblick in die Verſchwörung ge⸗ 
ſtatten. Die Ordnung wurde keinen Augenblick ge⸗ 
ſtört und das active Heer ſoll von der Bewegung 
nicht angeſteckt worden ſein. 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer genehmigte 
geſtern den Geſetzentwurf, durch welchen die Regie⸗ 
rung ermächtigt wird, die Eingangszölle auf 
rumäniſche Producte zu erhöhen. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung beſchloß die Kammer, da ſie 
die Mittel, um den Ertrag des Papierzolls zu er⸗ 
ſetzen, nicht für ausreichend erachtet, die Aufhebung 
des Papierzolls bis zum 1. Dezember 1886 zu ver⸗ 
ſchieben, und nahm ſodann das Budget im Ganzen an. 

Wie es heißt, wird der Senat die Berathung 
des Budgets am 27. d. M. beginnen. Die Kammern 
würden ſomit nicht vor Anfang Auguſt auseinander⸗ 
gehen können. Die Zeitungen ſchließen hieraus, 
daß die allgemeinen Wahlen nicht vor Ende 
September ſtattfinden werden. 


„General Courcy hat nach Paris die telegra⸗ 
phiſche Meldung überſandt, da er ſich nach Salon 
zu einer Beſprechung mit den Diviſionsgeneralen 
begeben und ſodann bei der Rückkehr nach Hus die 
Häfen von Annam befichtigen werde. Im übrigen 
iſt die Situation in Annam unverändert. a 


Es iſt bekannt, daß Sir Drummond Wolff von 
der engliſchen Regierung zum Commiſſar für Aegypten 
ernannt worden iſt. Derſelbe wird ſich nächſte Woche 
nach Conſtantinopel begeben, um wegen der Sudan⸗ 
angelegenheit und wegen anderer Fragen, die mit 
Aegypten im Zuſammenhange ſtehen, mündlich mit 
der Pforte zu verhandeln. Inzwiſchen ift feine Er: 
nennung von einflußreichen Londoner Blättern des⸗ 
halb nachträglich angefochten worden, weil er zu 
einem bei der engliſchen Finanzfrage ſtark betheiligten 
Londoner Bankhauſe in engſten Beziehungen ſteht. 
Es ſcheint, daß das engliſche Cabinet die Begründung 
dieſes Einwandes anerkennt. Wie nämlich unſer 
Berliner A-Correipondent von diplomatiſcher Seite 
hört, hat Sir Wolff neuerdings den Auftrag erhalten, 
ſich auch nach Wien, Berlin, Paris und ſpäter event. 
auch nach St. Petersburg zu begeben, um auch mit 
den übrigen continentalen Regierungen wegen der 
engliſchen Frage in directe Verhandlungen zu treten. 
Man nimmt hier an, daß dieſe europäiſche Rund⸗ 
reiſe weſentlich den Zweck hat, einen ſchicklichen Vor⸗ 
wand zu ſchaffen, um ſpäter Sir Wolffs Entſendung 
nach Aegypten als überflüſſig hinzuſtellen, und fo 
ſeine zu gerechtfertigten Bedenken Anlaß gebende 
Ernennung zum ägyptiſchen Commiſſar wieder rück⸗ 
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gängig zu mache a 


g Veutſchland. 

„e Berlin, 17. Juli. Es iſt auch amtlicher: 
ſeits zugeſtanden worden, daß die Durchführung des 
Krankenkaſſengeſetzes mit vielen Schwierig⸗ 
keiten verbunden iſt, an die man bei Berathung 
deſſelben auf keiner Seite gedacht hat. Von den⸗ 
jenigen Parteien, welche dem Gedanken, der dem 
Krankenverſicherungsgeſetz zu Grunde liegt, am 
beſten dadurch zum Siege zu verhelfen meinten, 
wenn ſie die Concurrenz der freien Krankenkaſſen 
beſeitigten, wird den Arbeitern die Schuld an der 
ſchwierigen Durchführung des erſten ſocialpolitiſchen 
Geſetzes des Reichs en Das iſt aber 
notoriſch unwahr; es ſteht vielmehr feſt, daß viele 
Handwerksmeiſter, um der Beitragsleiſtung an die 
neuen Zwangskaſſen zu entgehen, von ihren Geſellen 
die Zugehörigkeit zu freien Kaſſen verlangt haben. 
Wenn trotz der en Behandlung der 
letzteren in dem Reichsgeſetz vom 15. Juni 


nicht abhalten und 


N IE; 


i alt fteigen die breite Freitreppe 
hinauf, die ins Innere des Mittelpavillons führt 
Da ſteht man auß breiter, den ganzen Raum der 
Halle rings umziehender Eſtrade und blickt hinab 
auf ein weites Parterre voll von Tiſchen und Bänken, 
das Tauſenden Raum gewährt. Auch hier drinnen 
hat man das Sparrenwerk in keiner Weiſe maskirt, 
nur an den Wänden finden ſich größere Reimſprüche 
des Turnervolkes eines jeden deutſchen Gaues und 
f wiſchen den weiten J der Träger hängen 

übſch bemalte Vorhänge, welche das Licht mildern, 
der Luft aber freien Durchzug und damit Kühlung 
gewähren. : 

Nun ſehen wir uns weiter auf dem Feſtplatze 
um. Da finden wir zierliche Pavillons für die Muſik, 
da dielt man zwei Plätze, aus denen Bündel von 
Gasballons hervorwachſen, zu Tanzplätzen für die 
muntere Jugend, da ſteht ein Poſtgebäude, in dem 
auch Leſe⸗ und Schreiberäume vorhanden ſind. 
Dann lagern ſich rund um das Ganze natürlich 
Kneipen aller Art, die eine als Forſthütte mit Be⸗ 
kleidung von Baumrinde gedacht, die meiſten in 
einfachem Holzbau, nur geſchmückt mit allerlei 
lockenden Aufſchriften. Auch fie tragen Schilder, die 
8 als Standquartiere verſchiedener Turngemeinden 

ezeichnen und alle ſpenden ſie Bier, kräftiges 
Culmbacher oder Münchener, leichtes durſtſtillendes 
heimiſches Lagerbier. Dresden, früher als arg 
frugale Stadt beleumundet, hat ſich in dieſer Be⸗ 
jehung ſehr verbeſſert und das kommt ſolchem 

olksfeſte gut zu Statten. Man trinkt jetzt hier ein 
Münchener Hofbräu, wie man es kaum beſſer an 
Ort und Stelle erhält und auch die Küche hat ſich 
ſeit Jahren ſehr gehoben, ohne allerdings die frühere 
Frugalität gänzlich abſtreifen zu können. Appetit⸗ 
Portkionchen, Stammfrühſtück und Abendbrod im 
Preiſe von 25—40 Pfennigen bleiben noch immer 
die beliebteſten Mahlzeiten im ganzen Sachſenlande. 

So ſieht ſich das Feſt heute am Vorabende an. 
Es verſpricht ſehr ſchön zu werden. Schon der 
morgende Sonnabend wird die Gäſte auf dem Feſt⸗ 
platz und in der Halle vereinigen. Außer Be⸗ 

rüßungsreden, Geſang, Ueberreichung des Bundes⸗ 

anners ſoll noch das alte ſchleswig⸗holſtein'ſche 
Turnerbanner, das ſeit 1860 Coburg in Ver⸗ 
wahrung behalten hat, weil die däniſche Regierung 
ihm den Eintritt in die Schweſterprovinz verwehrt, 
ſeinen Beſitzern feierlich wieder zurückgegeben werden. 
Dieſer Sonnabend dürfte ſich während der Abend⸗ 
ſtunden zu einem Hauptmoments des ganzen Feſtes 
geſtalten. Davon ſpäter. 


1883 gegenüber den Zwangskaſſen die 
Kaſſen weiter beſtehen und zumeiſt auch 


ſonſt iſt bekanntlich 


ſeitigen. 


Im Frühjahr 1884 traten eine Anzahl frei⸗ 
ſiniger Abgeordneten zu einem Comité zu⸗ 
ſammen, welches ſich die unentgeltliche Raths⸗ 
ertheilung an freie Krankenkaſſen zur Aufgabe ſetzte, 
eine ſehr umfaſſende Thätigkeit übte, und ſchließlich 
von einer Verſammlung Delegirter freier Hilfskaſſen 
Deutſchlands mit vorbereitenden Schritten zur Bil⸗ 
dung eines gemeinſamen Verbandes beauftragt 


wurde. Soeben hat dieſes Comité, dem eine An⸗ 
zahl Handwerker beigetreten waren, dieſe Auf⸗ 
gabe beendet, indem es ein Statut 


hat. Daſſelbe ſchließt möglichſt eng an 
Baſis, als der nächſte Zweck des Kaſſen⸗Verbandes 


erforderte. Der zu bildende Verband ſoll danach 
zunächſt die Freizügigkeit unter den Mitgliedern der 


ihm angehörigen Kaſſen ermöglichen. Dieſes erſte 
Erforderniß zu einer welteren kräftigen Entwickelung 


der freien Kaſſen wird dadurch angebahnt, da 


jedem Mitgliede einer Verbandskaſſe, das ſein 


Domizil ändert, die Berechtigung verliehen wird, in 


die an dem neuen Verbandsort beſtehende Verbands⸗ 
kaſſe einzutreten, und zwar mit vollen Rechten und 


Pflichten. Alle Eintrittsbedingungen fallen für das 
übertretende Mitglied fort und es wird dieſem die 
Zeit, die es einer anderen Verbandskaſſe angehört 

hat, dort in Anrechnung gebracht, i 
Rechte der Kaſſenmitglieder nach der Dauer der 
Zugehörigkeit zur Kaſſe bemeſſen werden. 
Der Arbeiter verliert ſonach nichts 
gezahlten Beiträgen und braucht aus Furcht vor 
ſolchen Verluſten und den ſich daraus ergebenden 
Conſequenzen im Falle einer Erkrankung eine vor⸗ 
theilhaftere Arbeitsgelegenheit an einem anderen Ort 
nicht vorübergehen zu laſſen. Das Statut regelt 
natürlich alle Schritte, die mit dem Uebertritt von 
einer Kaſſe zur andern verbunden ſind. Die weiteren 
Zwecke des Verbandes beſtehen in der Einführung 
einer gemeinſamen Statiſtik unter Zugrundelegung 
eines einheitlichen Formulars und der Förderung 
gemeinſamer Einrichtungen der freien Kaſſen. Der 
Sitz des Verbandes ſoll Berlin ſein. 

So lange einſichtige Männer, die ein Herz für 
die freien Kaſſen haben, mit der gleichen Energie, 
wie es bisher geſchehen iſt, die Sache der freien 
Kaſſen vertreten werden, werden dieſe trotz der ſtaat⸗ 
lichen Bevorzugung der Zwangskaſſen deren Concurrenz 
ertragen können. 

Ider Armeebiſchof.] Die „Weſerztg.“ ſchreibt: 
Nachdem die Frage wegen Beſetzung der verſchiedenen 
vacanten Bisthümer der katholiſchen Kirche allmählig 
eine — wenn auch nicht immer befriedigende — 
Löſung gefunden hat und die meiſten Stühle 
wieder beſetzt ſind, wird jetzt auf katholiſcher Seite 
auch der dringliche Wunſch gehegt, die Stelle des 
Armeebiſchofs, der bekanntlich zwar nur den 
Titel Feldpropſt führte, in der That aber hiſchöfliche 


Functionen wahrzunehmen hatte, ebenfalls wieder 


beſetzt zu ſehen. Der letzte Feldpropſt Namzanowski 
war bekanntlich einer der erſten höheren Geiſtlichen, 
welche den Maigeſetzen offenen Widerſtand leiſteten 


einen hohen kirchliche 
Armee anzuſtellen, wenn ſie nicht die tba 
Bürgſchaft dafür hat, daß er feine Stellung thatſächlich 


auch nur im Sinne der Regierung ausübt. Die 
katholiſchen Militärgeiſtlichen legen weniger Werth 


auf die Beſetzung der oberſten Stelle des Feld⸗ 
propſtes, als darauf, daß für die katholiſche Con⸗ 
feſſion auch das Inſtitut der Oberpfarrer, wie es 
die evangeliſchen Geiſtlichen haben, eingeführt wird. 
Die Katholiken haben eine geiſtliche Vertretung nur 
bis höchſtens zur Diviſion hinauf und heißen die 
betreffenden Geiſtlichen Diviſionspfarrer, ebenſo wie 
die in gleicher Stellung befindlichen evangeliſchen 
Geiſtlichen. Die Beſoldung iſt nur eine gering be⸗ 
meſſene, indem ſie außer Wohnungsgeldzuſchuß und 
dem Servis eines Hauptmanns 2100-3600 Mk. 
beträgt. Damit iſt für den katholiſchen Militär⸗ 
geiſtlichen die Carriere völlig geſchloſſen. 


corps⸗Commando noch einen Militäroberpfarrer, 
der 3600 —5400 Mk. und den Servis eines Oberſten 
bezieht. Dieſe Charge ebenfalls errichtet zu ſehen, 
iſt der dringende Wunſch der katholiſchen Militär⸗ 
eiſtlichen und dies iſt an zuſtändiger Stelle zum 
usdruck gebracht. Das von anderer Seite geltend 
gemachte Streben nach Beſetzung der Stelle des 
Feldpropſtes findet dagegen bei den Militärgeift- 
lichen nur getheilte Unterſtützung. Als eventueller 
Candidat für dieſe Stelle wird der Diviſions⸗ 
pfarrer Stuckmann bezeichnet, der, früher lange in 
Hannover beim Prinzen Albrecht persona gratissima, 


für einen ebenſo tüchtigen Gelehrten wie gewandten 
Geſchäftsmann gilt, ſich im Kriege 1870 das eiſerne 
reviſion von 


Kreuz und den rothen Adlerorden mit Schwertern: 
eine für Geiſtliche fehr feltene Auszeichnung, 
erworben hat, und der vor etwa einem halben 
Jahre von Hannover hierher an die 2. Garde⸗ 


eine ſehr angeſehene Stellung zu erwerben in 
kürzeſter Zeit verſtanden hat. 

* [Die Waddington'ſche Hofballgeſchichte! iſt 
ohne Weiterungen abgelaufen. Man hat in Berlin 
den richtigen Standpunkt eingenommen, daß durch 


britiſche Hof, bei dem er acereditirt iſt, verletzt 
fühlen könne, und in London hat man es vor⸗ 
1 über die Sache ſtillſchweigend hinwegzu⸗ 
e 


chon einmal in der Geſchichte gehabt. 
Wellington ſtarb, hatte der damalige franzöſiſche 
Botſchafter in London Bedenken, Frankreich 
ande fo ſehr geſchadet, zu vertreten, und 
wendete ſich daher an den ruſſiſchen Botſchafter 


um Rath. Herr v. Brunnow aber, ein witziger 


Kopf, lachte ihn aus. „Wenn Sie durch Ihre 
Gegenwart den todten Herzog wieder lebendig 
machten, & la bonne heure, 5 bleiben Sie weg. 
So aber können Sie nur den Tod eines Feindes 
bezeugen; alſo erſcheinen Sie.“ Und der Franzoſe 
beſelgte den guten Rath ſeines Collegen. 

* Die „B. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Für das Jahr 
188485 war 
um 38,3 Millionen Mark höher veranſchlagt, als 
die Verzinſung der Staatsſchuld; das Rechnungs⸗ 
ergebniß der Eiſenbahnverwaltung iſt aber noch 


günſtiger geweſen, ſo daß der Ueberſchuß in Wahr⸗ 
heit nicht unerheblich über 38,3 Millionen und auch 


195 den Durchſchnitt der letzten 4 Jahre hinaus⸗ 
geht. 


180 Millionen Mark geſtiegen, mithin für die 
zinſung nicht mit der Eiſenbahn ſelbſt zufammen⸗ 


nie 
N 1 en u 1 weiter 
blühen, ſo iſt das in nicht geringem Maße dem 
Verhalten der Arbeitgeber zuzuſchreiben. Aber auch 
0 5 von den Freunden der freien 
Kaſſen viel gethan worden, um die Schwierigkeiten, 
welche ſich der Entwickelung der letzteren durch das 
Krankenverſicherungsgeſetz entgegenſtellten, zu be⸗ 


für 
den Verband deutſcher Krankenkaſſen wan 9e 
ie Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes an und hat keine breitere 


ten in den Ruf: 


wo die 


von 


Die 
evangeliſche Kirche hat dagegen bei jedem Armee⸗ 


halten müßten. Der Schiffer 
fondern seite a er Gun il g den n 
i verſtändlich, i aus den in 
en. Ein amüſantes Präcedens hat der 9 6 audi beben lehrt geblieben 

5 | ruſſiſchen Beamten nicht ein un 
ei 
dem 5 Bunde des Monſieur „Vilain Ton“, der 
ſeinem 


zu können. Einer Anzahl der Strikenden 


der Ueverſchuß der Staatsbahnen 


Dabei iſt ſeit Beginn der Verſtaatlichung die Fund d 
Staatsſchuld allein in Folge der Defizite um rund ein findiger Kopf auf den Gedanken, aun den Strand bei 


Ver⸗ 


hängender Schulden über 7 Millionen im Jahr mehr 
ee ( 1 

te Abgg. Viſſering- Aurich, Dr. Witte⸗ 
Roſtock u. A. beabſichtigen, wie die „Lübecker Ztg.“ 
meldet, in der nächſten Reichstagsſeſſion eine Inter⸗ 
pellation einzubringen, welche auf Grund ſorg⸗ 
fältiger Forſchungen alle Wünſche zu einem Reform⸗ 
programm, betreffend die Hebung des ſchwer dar⸗ 
niederliegenden deutſchen Seefiſcherei⸗ Gewerbes, 


Hannover, 16. Juli. Der anſtößige DToaſt, 
den der Bürgervorſteher Wiftkelmann bei bent 
Schützenfeſte ausbrachte, lautete nach dem „Frankf. 


vereinigen wird. 


Journ.“ etwa wörtlich: 
„Er mache nun ſeit 1865 dieſe Collation mit; in 


dieſem erwähnten Jahre ſei noch S. M. der hochfelige 
König Georg V. auf dem Throne gewefen und 6 11 
Glück ſeiner treuen Unterthanen ausgemacht; die An⸗ 
hänglichkeit und Treue, mit welcher er (Redner) dem 
Könige zugethan, habe er übertragen auf S. K. Hoh 
den Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland, der ja auch 
ie „Kronprinzenſcheibe“ auf's Neue bewieſen, wie feine 
Liebe noch bei Hannover ſei; ihm zu danken, ſei ei 
Ehrenpflicht, 117 105 dere 00 brut mc 
. K. H. der Herzog Ern ugu 
von Cumberland lebe hoch!“ 
. Frankreich. 
1 Paris, 16. Juli. 


| Be dei durch die Ueherſendung eines Ehrenpreiſes für 


Die 4½procentige Rente fiel um 80 Gent. 


Danzig, 18. Juli. 
Wetter⸗Ausſichten für Sonntag, 19. Juli. 


Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 


der Prognoſen der deutſchen Seewarte. 


Bei etwas wärmerer Temperatur und ſchwachen 


Nordweſtwinden veränderliche Bewölkung. Keine 


oder ‚geringe Niederſchläge. 


Weichſel⸗Regulirung.] Nach einem Lem⸗ 
latt, das man als das Organ des galizi⸗ 


berger 
en Statthalters betrachtet, wird auf Rußlands 
Veranlaſſung am 1. Auguſt eine öſterreichiſch⸗ruſſiſche 


Commiſſion zuſammentreten, um Maßnahmen zur 
Beſchleunigung der Weichſel⸗ 
Krakau bis Zawichoſt, ſowie Schiffbarmachung dieſes D 


el⸗Regulirung von 


Stromes zu beſchließen. 


* [Zur Unfallverſicherung.] Auf Grund des 


vom Reichsverſicherungsamt genehmigten Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Statuts für die nordöſtliche Baugewerks⸗ 


1 Uhr, in 


Sitzes der Section, Wahl der : 
noſſenſchafts⸗Verſammlung, Wahl des Seetions⸗ 
Vorſtandes, Wahl der Vertrauensmänner und Ab⸗ 

renzung ihrer Bezirke ꝛc. Die Leitung der Ver⸗ 
ſammlung iſt Herrn Baumeiſter Berndts-Danzig, 
bei deſſen Behinderung Herrn Zimmermeiſter Herzog⸗ 
Danzig übertragen worden. 

* Danziger Oelmühle.] In der geſtrigen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung wurde den perſönlich haftenden 
Geſellſchaftern für die Geſchäftsführung pro 1884/85 
Decharge ertheilt und Herr Robert Petſchow als 
Aufſichtsrath für fernere 5 Jahre wiedergewählt. 


Die beabſichtigte Aenderung des Statuts wurde auf 


Antrag der perſönlich haftenden Geſellſchafter mit 


Genehmigung des Aufſichtsraths von der Tages⸗ 


und mußte daher aus ſeinem Amte entfernt werden. ng abaeteht. 


Schwerlich aber wird die Regierung nach den Er⸗ 
fahrungen der 1 Sa geneigt fein, wiederum 
n Würdenträger gerade in der 


AIßperſonalien.] Hr. Oberſtlieutenant v. Bennigſen 
vom hieſigen Infantexie⸗Regiment Nr. 128 iſt zum Oberſt 


befördert und zum Commandeur des in Roſtock garni⸗ 
ſonirenden Füſtlier⸗Regiments Nr. 90 ernannt, Herr 


Major Schmidt vom 128. Regiment zum Oberſt⸗ 
Lieutenant befördert und Herr Major Meske zum 


Bataillons⸗Commandeur ernannt. 


—s— [Beurlaubung] Der Erſte Staatsanwalt 
am hieſigen Landgericht, Herr Müller, hat eine 
Urlaubsreiſe angetreten Herr Staatsanwalt Herr iſt 
mit der Vertretung deſſelben beauftragt worden. 
Bahnhofs ⸗ Anfahrt.] Die hieſige Polizeibehörde 
macht bekannt, daß wegen Ausführung von Straßen⸗ 
bauten auf dem Legethor⸗Bahnhofe die Anfahrt 
für Perſonen zu dieſem Bahnhofe bis auf Weiteres nur 
vom Thornſchen Wege aus ſtattfinden kann. 

* Maß: und Gewichts ⸗Reviſion.] In Folge 


höherer Anordnung findet in dieſem Jahre bei den Ge⸗ 


werbetreibenden im hieſigen Stadthezirk eine Reviſton 
der in Benutzung befindlichen Wagen, Gewichte, 
Maße ꝛc unter Zuziehung des ſtädtiſchen Aichmeiſters 
Di während im Danziger Landkreiſe eine gleiche 
Reviſion durch die Amtsvorſteher ohne Zuziehung des 
Aichmeiſters vorzunehmen if. ; 118 
* Dampfkeſfel⸗Reviſionen.] Die Minifter für 
andel und Gewerbe und der öffentlichen Arbeiten 
aben nunmehr sämmtlichen Oberingenieuren der preußi⸗ 
ſchen Dampfkeſſelüberwachungs⸗Vereine — mit 
Ausnahme des Berliner und des Oſtpreußiſchen, bezüglich 
deren die Verhandlungen noch ſchweben. — die Ermäch⸗ 
80 ie ſoweit ihre Geſchäftsthätigkeit ſich auf 
en betr. 
im 3. Abſatz des $ 24 der Gewerbeordnung vorgeſchriebene 


Unterſuchung darüber, ob die Ausführung eines neu con⸗ 


ceſſionirten Dampfkeſſels den Beſtimmungen der ertheilten 
Genehmigung entſpricht (baupolizeiliche Abnahme) mit 
amtlicher Giltigkeit vorzunehmen. J 8 
günſtigung, welche den Dampfkeſſelvereinen gewährt 
worden iſt, iſt für deren Mitglieder ſehr werthvoll, da 
bei neuen Anlagen nunmehr nicht mehr die Doppel⸗ 
8 0 ade 55 1 des Staats und des 
ereins ſtattzufinden braucht. 4 

* [Schlimme Erfahrung] Wie leicht man der 

ruſſiſchen Polizei verdächtig werden kann, beweiſt fol⸗ 


diviſion verſetzt iſt und in maßgebenden Kreiſen fich | e a leck 


atte in Neufahrwaſſer Baumwolle nach Wloclawek 


geladen und darauf die noch auf dem Quai herum⸗ 
liegende Baumwolle geſammelt, um feinen Kahn damit zu 


verdichten. In Wioclawei angekommen, bekommt er am 


anderen Tage ruſſiſchen Polizeibeſuch und erfährt: zit 
feinem großen Erſtaunen, daß fein Schiffsjunge ihn der 


das Verhalten Waddington’s ſich höchſtens der zuſſiſchen Behörde wegen Baummolldefraudation ange⸗ 


eigt habe und die Herren der Polizei eine Durchſuchung 
dal iffer ließ ve nicht erſt ſuchen, 


Ladung habenden, unverſehrt gebliebenen Ballen ent⸗ 
wendet ſei. Dieſe Auseinanderſetzung leuchtete jedoch den 
d der Schiffer konnte 
ki Freiheit nur gegen eine Caution von 100 Rubel 
erlangen. N , 
[Eme Verſammlung im Meere.] Aus der Zeit 

des hieſigen Töpferſtrikes wird uns nachträglich eine 
Epiſode mitgetheilt, die wir, da fie unſerem Gewährs⸗ 
manne von einem der Betheiligten erzählt wurde, zur 
Erheiterung hien wiedergeben, ohne unſererſeits für die 
Genauigkeit, der Wiedergabe eine 19 übernehmen 
chien eine ge⸗ 

meinſame Beſprechung mit Ausſchluß aller nicht diregt 
betheiligten Ohrenzeugen wünſchenswerth. Man glaubte 
hierzu bei einem gemeinſamen Morgenſpaziergange, 
deſſen die de Ziel der große Irrgarten 
ſein ſollte, die beſte Gelegenheit zu finden Als die 
ca. 20 Theilnehmer dort in der Frühſtunde erſchienen, 
wurden ſie aber durch die gleichzeitige Anweſenheit 
mehrerer Polizeibeamten überraſcht und der Zweck der 
Verſammlung ſchien verfehlt. Man ging zum Dliwaer 
Thore hinaus — die Polizei folgte; man begab ſich bei 
Langfuhr in ein Gaſthaus, ſofert erſchien auch dort die 
Polizei. Die Wanderung wurde weiter fortgeſetzt, bis 
Strieß, bis Oliva — die Polizei marſchiet mit. Da verfiel 


Glettkau zu gehen und nach dem anstrengenden Marſche 
ein erfriſchendes Seebad zu nehmen Schweigend folgten 


Alle dem Beispiel, entkleideten ſich unter den Angen der 


abe das 


oheit 


ſei eine 


. Die Senſations⸗Depeſchen 
aus London über den Vormarſch der Ruſſen in 
Afghaniſtan haben die hieſige Börſe heftig bewegt. 


Danzig (Gewerbehaus) eine Sections⸗ 
verſammlung für Section IV. (Weſtpreußen) zus | 97 
ſammenberufen, auf deren Tagesordnung u. A. 
folgende Gegenſtände geſtellt ſind: Beſtimmung des 
Delegirten zur Ge⸗ 


e SEHE iſt zum 27. Juli, Vormittags 


Regierungsbezirk reſp. Provinz De die 


Dieſe weitere Be⸗ 


am Strande Halt machenden Polizei: ſtiegen muthig in 
die Flut hinein und hielten nun, bis an den Hals im 
0 0 fiehend, die zu Laude wider Erwarten perpönte 
Verſammlung und Beſprechung ab — letztere allerdings 
wohl mit etwas abgekürztem Verfahren. Polizeilicher 
Seits ſoll ein weiterer Verſuch, dieſe originelle Verſamm⸗ 
lung „aufzulöſen“, nicht gemacht worden fein, — wohl 
ſchon deshalb nicht, weil bei der ganzen Affäre der Scherz 
ſchließlich die Herrſchaft über die Situation erlangt 


haben wird. 5 0 
. IScharfſchießen.] Am nächſten Dienſtag, von 8 
bis 12 Uhr Vormittags, hält das 2. Bataillon des 
Grenadier⸗Regiments Nr. 4 in dem Forſtterrain zwiſchen 
Brentau, Maktemblewo, Goldkrug und Kl. Kelpin ein 
Abtheilungsſchießen mit ſcharfer Munition ab. Um 
Unglücksfälle zu verhüten, werden Sicherheitspoſten aus⸗ 

geſtellt werden. 1 5 

[Schulferien.] Im Danziger Landkreiſe bes 
ginnen in dieſem Jahre die Sommerferien der 
Elementarſchulen erſt am 27. Juli; ſie dauern auf der 
Höhe 3 Wochen, im Werder und auf der Nehrung 
4 Wochen; die Her bſtferien dauern dann auf der Höhe 
3 Wochen, im Werder und auf der Nehrung 2 Wochen. 
[Concert,] Das geſtrige, von Fräulein Auguſte 
Freund im Zoppoter Kurhausſaale veranſtaltete Concert 
war gut beſucht und hatte ſich lebhaften Beifalls zu er⸗ 
freuen. Fräul. Freund, augenblicklich Schülerin des 
bewährten Geſangspädagogen Herrn Profeſſor Engel in 
Berlin, verfügt über eine ſchr voll und kräftig ausgebende 
| Mezzolopranitimme, die mehr Ausdehnung nach der Höhe 
als nach der Tiefe hat, wie gleich aus der den Anfang 
der Geſangsvorträge bildenden Arie: „O mein Sohn, 
Segen Dir“ aus Meyerbeer's „Prophet“ zu erkennen 
war. Einige Befangenheit und hier und da die Neigung 
zum Detoniren ließ das Klangelement nicht ganz frei 
und ungetrübt zur Geltung kommen, obgleich ein Vorzug 
der Sängerin: Temperament und Gefühlswärme ſich 
auch ſchon in dieſem Stück unzweideutig bemerkbar machte. 
Das Programm des Fräulein Freund war an ſchönen, 
meiſt wirkungsvoll zu Gehör gebrachten Liedern ſehr 
reich, und wenn dieſe oder jene Nummer weniger An⸗ 
regung gewährte, ſo lag das an der noch nicht völlig 
entwickelten Modulation der Stimme, die erſt die mannich⸗ 
fachſten Schattirungen, ſpeciell für zarte Emp indungen 
geftattet. Der Gewinn ſchmelzender Tonverbindungen in 
einem duftigen piano wird das Talent und die vorzüg⸗ 
liche ace Wich der Sängerin bedeutend im Werthe 
ſteigen laſſen. Doch war das meiſte von recht erfreuender 
Art, nach der ſinnigen und ernſten Richtung, (in den 
Liedern von Schumann und Brahms, von denen das 
erſtere „Allnächtlich im Traume“, das letztere „Wie biſt 
u, meine Königin“ klangſchön und innig gelungen 
wurde), wie nach der heiter beweglichen Seite in dem 
ſpaniſchen Liede von Deſſauer, das eines animixten, 
pikanten Vortrages nicht entbehrte. Auch die hübſchen 
Lieder von Laſſen ſtanden der Sängerin gut und fanden 
beifälligſte Aufnahme. — Herr Dr. Earl Fuchs unter⸗ 
ſtützte das Concert in dankenswerther Weiſe durch mehrere 
Solovorträge und durch Uebernahme des Pianoforte⸗ 
ccompagnements. Ganz beſonders war es der erſte 
Satz der Schumann'ſchen Fantaſie, op. 17, in dem ſich 
Technik und Kunſtverſtand des Pianiſten in hervor⸗ 
ragendem Grade deckten, unterſtützt durch nobles und 
beſeeltes Spiel. Der Virtuoſe führte außerdem die 
Barcarole von Chopin (op. 60), das Spinnerlied aus 
dem „fliegenden Holländer“ von Wagner⸗Liszt und die 
felten gehörte zweiſätzige Fis-dur⸗Sonate von Beethoven 
vor auf einem durch Fülle des Tons und Geſang aus⸗ 
gezeichneten Steinway'ſchen Concertflügel aus dem 

Magazin des Herrn Hugo Siegel. M. 
* lReichsgerichts = un] Hatte ſich ein 
aß ſein Sohn ſich 


ee 


1 


| 
| 


Vater damit einverſtanden erklärt, ſein 
einem Berufe oder einer ſonſtigen Thätigkeit widmete, 
in welcher er während der erſten Jahre ſich ſelbſt nicht 
ernähren kann und vom Vater ſtandesgemäß unterhalten 
werden muß, ſo darf der Vater, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 30. Mai d. J., nicht einfeilig und 
willkürlich ſeinen Willen ändern und gegen den Willen 
des Sohnes einen Wechſel in deſſen Beruf verlangen, 
welcher den Sohn in den Stand ſetzen würde, ſeinen 
Unterhalt ſofort ſelbſt zu verdienen. 8 0 
[Zur Obſtbaumpflege] In der Zeit vom 3. bis 
8. Auguſt d. J. findet im großen Garten ⸗Etabliſſement 
des Herrn F. Rathke zu Prauſt ein Unterrichts⸗ 
Eurjus in der Obſtbaumzucht ſtatt, an welchem Lehrer 
unentgeltlich theilnehmen können. 5 
[ Verpachtung.] Die Güter der v. Conxadi'ſchen 
Stiftung, Bankau und Jenkau, find dieſer Tage zur 
Neuperpachtung gekommen, wobei der bisherige lang⸗ 
jährige Pächter, Herr Amtsrath Bieler, dieſelben auf 
fernere 18 Jahre in Pacht übernommen hat. Das Re⸗ 
faltat dieſer Neuverpachtung iſt für die v. Conradi'ſche 
Stiftung recht günſtig, da es für Bankau einen jährlichen 
Mehrertrag von 5100 M bringt. Ä 
[Städt. Leihamt.] Nach dem Ergebniſſe der 
heutigen Monatsreviftion im ſtädt. Leihamt betrug der 
Pfänderbeſtand Mitte Juli 35 656 Stück, beliehen mit 
283 981 M gegen 35 587 Stück mit 282 228 M Pfand⸗ 
ſumme Mitte Juni. Das Steigen des Pfänderbeſtandes 
mitten im Sommer, wo derſelbe ſonſt erheblich abnahm, 
it auch ein Zeichen für die augenblickliche Ungunſt unſerer 
Erwerbsverhältniſſe. g 
Polizeibericht vom 18. Juli.] Verhaftet: eine 
Frau wegen Diebſtahls, 1 Heizer wegen thätlichen An⸗ 
griffs, 2 Schiffsgehilfen wegen groben Unfugs, 3 Obdach⸗ 
loſe, 2 Bettler, 2 Betrunkene. — Geſtohlen: 1 goldene 
Damenuhr mit kurzer goldener Kette und daran befeſtigt 
1 blaues Emaille⸗Medaillon, 1 Eulenſpiegel, 1 Kriſtall⸗ 
ſtein, 1 Korallenhand, 1 goldener Ring mit Stein, 
1 Elephant, ein ſilbernes Herz; 1 ſchwarze Buckskinhoſe. 
* Der Rechtsanwalt Reimann zu Divyſchau iſt zum 
Notar daſelbſt ernannt worden. 5 
+ Neuteich, 17. Juli. Die Wahl des Herrn Eiſen⸗ 
hahn⸗Büreau⸗Aſſiſtenten Richardt zum Bürger⸗ 
meiſter hieſiger Stadt iſt ſeitens des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten zu Danzig beſtätigt worden. 5 
N © Aus der Schwetz ⸗Nenenburger Niederung, 
17. Juli. Seit geſtern Nachmittag iſt das Waſſer in 
der Weichſel noch um einen Fuß geſtiegen. Jetzt 
wächſt es nur wenig. Wenn man jetzt von den Bings⸗ 
bergen bei Sackrau die gewaltigen Waſſermaſſen der 
Weichſel und in der überſchwemmten Oſſa Riederun 
überſieht, fo glaubt man unwillkürlich, ein Meer vor fi 
zu ſehen. Den Schiffern kommt der hohe Waſſerſtand 
fehr zu ſtatten. — Die Getreidee unte hat hier be⸗ 
gonnen. Man ſieht ſchon viele gemähten Roggenfelder 
und auch an die Gerſte wird die Genie gelegt. 
: Aus dem Kreiſe Schwetz, 17. Juli. Durch das 
anhaltende Steigen der Weichſel und des Schwarzwaſſers 
ſind die niedrig „gelegenen Wieſen und Ackerländereien 
theilweiſe unter Waſſer geſetzt Die von der ehe⸗ 
maligen Altſtadt nach der Neuſtadt Schwetz führende 
‘ Bontonbrüde wird an beiden Ufern: überfluthet und es 
findet der Traject nun für Fußgänger und zwar über 
ausgelegte Bretter ſtatt. Obgleich der verurſachte 
Schaden nur unbedeutend, ſo trifft er einzelne, nament⸗ 
lich die kleinern Leute, die auf ihrem Pachtlande nur 
Kartoffeln gepflanzt haben, doch „ hart. 
Die Bewohner der Kämpen haben ihren Roggen 
größtentheils in den Scheune. — Die Weichſel fordert 
alljährlich, hier ihre Opfer; nachdem vor kurzer Zeit 
ein 13jähriger Knabe ertrunken, fand heute in den 
Nachmittagsſtunden der Sohn der Wittwe Kraftke beim 
Baden in der Weichſel ſeinen Tod. — Am 3 k. M. findet 
in Wildts Hotel eine ordentliche General⸗Verſammlung 
der Actionäre der Zuckerfabrik ſtatt. 95 
* Wie die polniſche Zeitung „Dziennik Poznanski 
in Folge von Zweifel an der Echtheit der neulich von 
ihr mitgetheilten landräthlichen Verfügang wegen Ver⸗ 
haftung des polniſchen Afrikareiſenden Rogo⸗ 
zins ki erklärt, foll die betreffende Verfügung von dem 
Landrath in Stuhm Herrn Weſſel erlaſſen ſein. 
Grandenz, 17. Juli. Das Hochwaſſer hat in Polen 
augenſcheinlich manche Opfer an Menſchen und Vieh 
gefandert. Wenigſtens ſah man geſtern auf der Weichſel. 
zwei männliche Leichen und ein todtes Pferd voxüher⸗ 
ſchwimmen. 5 (G.); 
Flatots, 17. Juli. Am 1. Auguft findet hier ein 
Kreistag ſtatt, auf deſſen Tagesordnung u. A. eine 
Vorlage wegen Errichtung von Natural Verpflegungs⸗ 
Stationen im hieſigen Kreiſe und die Errichtung eines 
Denkmals in Flatew zum Andenken an die im Kriege 
1870/71 gefallenen Krieger aus dem hiefigen Kneiſe fteht. 
3 Thorn, 17. Juli. Zum Berfauf des Mühlengutes 
Brandmühle war heute Termin anberaumt. Es waren 


— 


Per 


bse ai 


Eee 


aber fo wenig Kaufluſtige erſchienen, daß der Termin 
aufgehoben werden mußte. . 

* Nach Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Straß⸗ 
burg iſt, dem Vernehmen nach, das geiſtliche Mitglied 
des Oberſchulrathes von Elſaß⸗Lothringen, H. Berlage, 
für den erledigten Biſchofſitz von Ermland in Ausſicht 
genommen. 


Bermiſchte Nachrichten. 

Aus Grünberg kommen äußerſt günſtige Nach⸗ 
richten über die e Ausſichten der dortigen 
Weinernte. Die warme Witterung hat den Trauben 
außerordentlich zugeſagt, jo daß die Söder Ernte in quali⸗ 
tativer dingen recht befriedigend ausfallen dürfte. 

A. C. London, 16. Julii Der zweihundertſte Jahres⸗ 


——— 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 18, Juli, 


Ors v 17. 


Ors. v. 17. 


Meizen, gelb II. Orient-Anl] 59,20 59,10 
Juli-August 166,00 167,00 4% ras.Anl.80| 79,20 79,40 
Sepb.-Oktbr. 168,75 170,00] Lombarden 219,50 218,50 
Roggen Franzosen 486,50 484,50 
Juni-August] 144,25 145,00 | Üred.- Actien | 463,00 461,50 
Sept.-Oktbr.| 49,75 150,00 | Dise.-Oomin, 188,20 187,90 
Petroleumpr. Deutsche Bk. 143,90| 143,50 
200 & Sept. Laurahütte 89,90 90,25 
Oktober 24,00 24,09 | Osstr, Noten | 153,15. 163,00 
Rüböl Buss. Noten 201,60 201,10 
Sept.-Oktbr. 47,30 48,10 Warsch, kurs 201,10 200,90 
Okt.-Nov. 48,700 48,50) London kurz 20,355 20,36 
Spiritus London lang | 20,305) 20,31 
Juli-August 42,3, 42,30 | Russische 5% 
Sept.-Oktbr. 43,50 43,60| S W.-B. g. A. 61,20 61,00 
4% Consols 104.100 104,00 | Galizier 99,20 99,30 
84,% wesipr.) I Mllawka St-F. 114,70 115,20 
Pfandbr. | 96.90 96,90 do. 8t. 3. 76,0 76.60 
4% do, 101,900 101,90 | Oatpr. Säab, 
5% Rum. G.-R 93,4 | 93,50| Stamm K. 110,75 110,50 
Ung. 4% Glär | 80,40 80 20 


2 
Neueste Russen 93,60. Danziger Stadtanleihe —. 
Fondebörse: still. 


Hamburg, 17. Juli. Getreidemackt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco 170 — 174. Roggen ͤ co 
ruhig, mecklenb. loco 156 — 160, ruſſiſcher loco ruhig, 
113116. — Hafer ſtill. — Gerſte matt. — Mübbl feit, 
loco 50. — Spiritus ſehr ſtill, r Juli⸗ Auguſt 
33 Br., Ye Auguſt⸗Septbr. 33¼ Br., r Sept.⸗Okthr. 
33½% Br., der Novbr.⸗Dezember 33¼ Br. — Kaffee 
ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum matt, Standard 
white loco 7,45 Br. 7,40 Gd., er Juli 7.35 Gd., der 
Auguſt⸗Dezbr. 7,65 Gd. — Wetter: Regendrohend. 

Bremen, 17. Juli. (Schlußbericht) Petroleum 
gr Standard white loco 7,50, dr Auguſt 

uguft-Dezbr. 7,70. Alles bezahlt. 


rente 82,15. 5% öſterr. Papierrente 99,80, öſterr. Silber⸗ 


rente 33,00, öſterr. Goldrente 108,80, 4% ungar. Gold⸗ 


rente 98,20, 5% Papierrente 92,10, 1854er Looſe 128,00, 


1860er Looſe 139,50, 1864er Looſe 167,00, Erediklooſe 177,75, | 
ungar. Prämienlooſe 119,50, Creditactien 283,40, Franzoſen 


297,25, Lomb. 134,00 Galizier 244,00, Pardubitzer 162,25, 
Nordweſtbahn 168,00, Elbthalbahn 166,25, 


Bahn 2357,50, Unionbank 78,50, Anglo⸗Auſtr. 96,75, Wiener 
Bankverein 101,00, ungar. Creditactien 287,25, Deutſche 
Plätze 61,35, Londoner Wechſel 124,90, Pariſer Wechſel 
49,60, Amſterdamer Wechſel 
Dukaten 5,88, Marknoten 61,35, Ruſſiſche Banknoten 
1,23%, Silbercoupons —, Tramwayactien 195,80, 
Tabaksactien 94,50, Länderbank 94,90, Lemberg⸗Czernowitz⸗ 
Jaſſy⸗Eiſenbahn 226,50. 5 

„Amſterdam, 17. Juli. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen auf Termine niedriger, er Nopbr. 
216. Roggen loco niedriger, auf Termine feſt, 
Oktober 151, Jr März 160. — Rüböl loco 28 ½ 
Der Herbſt 27%. 5 3 48 

Antwerpen, 17. Juli. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bes. und Br., 

Auguſt 18% Br., er Septbr. 19% Br., e Sept. 


ezember 19% Br. Träge. f 
Antwerben, 17. Juli. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


bericht) Weizen ruhig. Roggen unbelebt. Hafer flau. 


Gerſte träge. g a i 
Paris, 17. Juli. Productenmarkt, 
Weizen ruhig, er li 


(Schlußbericht). 


Roggen ruhig, 7 Juli 16,00, Jr Nopr.⸗Febr. 16,25. — 
Mehl 9 Marques behauptet, 7er Juli 47,10, er Auguſt 
47,50, Ye Septbr.⸗Dezember 12 Marques 50,60, 
Nob.⸗Februar 51,10. — Rübbl feſt, 
45 Auguſt 62,00, Der Sept.⸗Dezbr. 64,00, er Januar⸗ 
pril 65,00. — Spiritus ruhig, Nr Juli 47,50, e 
Auauſt 48,00, Yr Sept.⸗Dezbr. 48,75, 7 Januar⸗April 
49,75. — Wetter: Bedeckt. A 
Paris, 17. Juli. (Schlußcourſe.) 3% amortiſtrhare 
Rente 82,42 ½, 3% Rente 80,67%, 4%% Anleihe 110,7 ½, 


italieniſche 5% Rente 94,50, Defterreich. Goldrente 88%, | 
5% Rufen, de 1877 
Eiſenbahnactien 


4% ungar. Goldrente 79, 
97 anzoſen 600,00, Lombard. 


275 60, Lombardiſche Prioritäten 308,00, Neue Türken 


16,35, Türkenlooſe 41,00, Credit mobilier —, Spanier | 


neue 5818, Banque ottomane 522,00, Credit foncier 
1321, Aegypter 325, Suez⸗Actien 2063, Banque de 
Paris 685, neue Banque diescompte 450, Wechſel 
auf London 25,16%, 5% privileg. türkiſche Obligationen 
381,25, Tabaksactien —. i ? 
Liverpool, 17. Juli. Getreidemarkt. Weizen, Mehl 
und Mais unverändert. 5 
Liverpool, 17. Juli. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 


500 Ballen. Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: 7 


Auguſt⸗Septbr. 5% Verkäuferpreis, September 585/84 
Verkäuferpreis, Dezbr.⸗Januar 52/4 Verkäuferpreis, 
Januar⸗Februar 5281 Käuferpreis. 5 
London, 17. Juli. Conſols 99%, 4% preußiſche 
Conſols 102, 5% italien. Rente 94, Lombarden 
10%, 5% Ruſſen de 1871 93, 52 Ruſſen de 
184792 ½, 5 Ruſſen de 1873 92%, Convert. Türken 16%, 


7.50, rr 
Wien, 17. Juli. (Schluß⸗Courſe) Oeſterr. Papier⸗ 


Eliſa-⸗ 


hethhahn 237,50, Kronprinz⸗Nudolfbahn 186,00, Nord⸗ 


104,00. Napoleons 9,90, 


rr. 


23,40, r Auguſt 23,60, r 
September⸗Dezember 23,90, r Nov ⸗Fehr. 24,10. — | 


80% de 
%r Juli 61,75, 


1% fund. Amerikaner 125%, Oeſterr. Sil te 67, 
Oeſterr. Goldrente 88, 4% er en 780% 


Neue Spanier 58 ¼½, Unif. Aegypter 64%, Ottoman⸗ 
* 
Auguſt⸗Sept. 42,00, Jr Sept.⸗Oktbr. 42,90. — Petroleum 
loco alte Uſance 20% Tara Caſſa Ya 2 7,75. 


bank 10%. Suezactien 82½. Platzdiscont 
Aus der Bank floſſen heute 50 000 Pfd. Sterl. na 


SUN Sil d 1 
London, 17. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, ſtetig, ordinärer 


ruſſiſcher Hafer ½ sh. theurer, Mais williger. 
London, 17. Juli. An der Küſte angeboten 21 Weizen⸗ 
ladungen. — Wetter: Schö 


n. 
Petersburg, 17. Juli. Wechſel London 3 Monat | 


23%. Wechſel Hamburg, 3 Monat, 202%. Wechſel 
Amſterdam, 3 Monat, 119%. Wechſel Paris, 3 Monat, 
251½. ½Imperials 8,28. Ruſſ. Präm.⸗Anl. de 1864 
(geftplt.) 217%. Ruſſ. Präm.⸗Anl. de 1866 (geſtplt.) 
211. Ruſſ. Anleihe de 1873 144%. Ruſſ. 2. Orient⸗ 
anleihe 95. fl. 3. Orientanleihe 95%. Ruſſiſche 6 2 
Goldrente 170. Auſſiche 5% Boden = Credit = Pfand? 
briefe 144. Große ruſſiſche Eiſenbahnen 242%. Kursk⸗ 
Kiew⸗Actien 331%. Petersburger Disconto⸗Hank 549. 
Warſchauer Disconto⸗Bank —. Ruſſiſche Bank für 
auswärtigen Handel 305 ¼. Privatdiscont 5%. 3. — Pro⸗ 
ductenmarkt. Talg loco 49,00. Weizen loco 11,25. 
Roggen loco 7,75. Hafer loco 5,10. Hanf loco 45. 
Leinſaat loco 15,00. — Wetter: Warm. 

Rewhork, 16. Juli, (Schiuß⸗Courſe. Wechſel 
auf Berlin 94% Wechſel auf London 4,84, Table 
Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,21% 4% fundirte 
Anleihe von 1877 122%, Erie⸗Bahn⸗Actien 11%, New⸗ 
gorker Centralb.⸗ Actien 94 ½, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 97%, Lake⸗Shore⸗Actien 65%. Eentral-Baciie 
Actien 31%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 42%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 37%. Union Pacific 
Attien 52¼ Chicago Milw. u. St. Paul⸗Act:en 76%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 4½ Wabaſh Preferred 
Actien 6, Illinois Centralbahn ⸗Actien 127%, Erie⸗ 
Second⸗Bonds 57%, Central⸗Pacific⸗Bonds 111½. — 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 10%, do in 
New⸗Orleans 930, raff. Petroleum 70% Abel Teſt in 
Newyork 8% Gd., do. do. Iphig } 
rohes Petroleum in Newyork 7%, do. Pipe line Certi⸗ 
ficates — D. 95%, C. — Mais (New) 53 — Zucker (Fair 
refining Muscovades) 5,22%. — Kaffee (fair Rio⸗) 8,35. 
En Sun (Wilcox) 7,10, do. Fairbanks 7,00, do. 
Rohe und Brothers 7,05. Speck 6%. Getreidefracht 2. 

Newyork, 17. Juli. Wechſel auf London 4,84. 
Rother Weizen loco 1,00, r Juli 0,99%, Jer Auguſt 
1,01, ½ Sept. 1,03, Mebl loco 3,90 Mais 0,58. 


Fracht 2¼ d. Zucker (Fair refining Muscovades) 5,07 Ya. 


— 


— — 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 18 Juli. 
Weizen loco unverändert, Yr Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 124—1324 148172 Br. 


ochbunt 1241322 148172 K Br. 

ellbunt 120—1298 142—168 A. Br. 135—168 
unt 120-1278 138-155 K Br. M bez. 
roth 120—1342 125—165 K Br. 


ordingir 115—1288 120140 Br. 
Negulirungspreis 1268 bunt lieferbar 144 M 
Auf Lieferung 1268 bunt der Juli⸗Auguſt 144½ M 
Br., Je Sept.⸗Okt 
Novbr.⸗Dezbr. 150% % Br., 150 M Gd. Vr 
April⸗Mai 155 / bez, roth Septbr.⸗Oktober 
139 „ Br., 138 4 Gd. a 
Roggen loco unverändert, 7er Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig %r 1204 131 , tranſ. 107—110 M 
Reaulirungsprei? 1208 lieferbar inländiſcher 133 A, 
unterpoln. 109 A, tranf. 108 A 
r., 134 / Gd., do. unterpoln. 114 M 
bez, do. tranfit 114, 113½ M bez. und Gd., Jer 
Oktbr.⸗Novpbr. tranſ. 114½ M bez. 
Nübſen loco matt, Jer Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter⸗ 214—216 M, ruſſ. tranſ. 197-198 M 
Auf Lieferung %r Auguſt⸗Sept. unterpoln. 207 M Gd., 
der Sept⸗Okt. unterpoln. 209 M Gd. 
Kleie r 50 Kilogr. 3,85 AM BR 
Spiritus er 10000 % Liter loco 42,50 M Gd. 
Petroleum er 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer 8,25 M 
Steinke hlen e 3000 Kilo ab Meufahrwaſſer in Waggon 
einkohlen %r o ab Neufahrwaſſer i jon⸗ 
ladungen, engl. Schmiede⸗Nuß⸗ 35 M, ſchottiſche 
Maſchinen⸗ 34½ M : : 
Frachten vom 11. bis 18. Juli. 

Däniſche Inſeln 15—14 % %r 2500 Kilo. Newcaſtle 
of Tyne 78 Jr Load Balken London 98 er Load 
Balken, 10s 6d 9 Load 5 
Load Balken, 103 6d 9 Load Deckdielen. Antwerpen 
108 6d 9 Load \ 
und 15 % Jr altfranz. Laſt Mauerlatten. Dünkirchen 
19 Fres. in Full Kr 2 00 Kilo 
Kleie nach den däniſchen Inſeln. Per Dampfer nach 
Grimsby 6s, London 7s Yr Load fichtene Sleeper. 
Dieppedalle 16s %x Load Plancons, 143 Jer Load eichene 
Doppelſchwellen. Oſtende 8s 77 Load eichene halbrunde 
Schwellen. Ehriſtianſand 14 M, Kopenhagen 12 M der 
Faſt Getreide. Rouen 261% Fres. und 15 % er alt⸗ 
franz. Laſt eichene Bretter und Plancons. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 

20,36 gemacht, Amſterdam 8 Tage % 
Preußiſche Conſolidirte Staats⸗Anleihe 103,70 Gd. 
1 3%% Preußiſche Stagtsſchuldſcheine 99,70 Gd., 34% 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 96,70 Gd., 
4% Weſtpreuß. Pfandbriefe ritterſchaftlich 102,10 Br. 
4% Weſtpreuß. Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 
102,10 Br., 5% Danziger Brauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft 
60.00, Br. 5% Marienburger Ziegelei⸗ und Thonwaaren⸗ 
Fabrik 82,00 Br. 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, 18. Juli. 

e (F. E. Grohte.) Wetter: warm. 
Weizen loco ohne Kaufluſt und flau für Tranſit⸗ 
waare bei geringem Angebot, inländiſcher iſt zu un⸗ 
veränderten Preiſen gekauft. Umſatz im Ganzen 60 
Tonnen und wurde bezahlt für inländiſchen hochbunt 
131/28 168 &, alt hell 1278 162 A, für ruſſiſchen zum 
Tranſit roth beſetzt 126/77 135 M, roth 1268 135 % 
Dr Tonne. Termine Tranſit Juli⸗Auguft 144½ M 
Br., September⸗Oktbr. bunt 148 / bez. und Gd., roth 
139% Br., 138 M Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 150% , Br., 
150 & Gd., April⸗Mai 155 M bez. Regulirungs⸗ 

preis 144 M _ 5 

Roggen loco behauptet, a 
r 1208 bezahlt für inländiſchen 131 , für polniſchen 
zum Tranſit 107, 107½ &, ſchweres Gewicht 110 , für 


e — 


Win 


kuſſiſchen zum Tranſit ſchmal beſetzt 102 M 
Tolnnnn Sebt⸗Ofihr inland. 135 “ Br. 154 4 Gd. 
unterpoln. 114 / bez., Tranſit 114, 113% 4 bez., 


133 AM, unterpolniſcher 109 . Tranſit 108 M 
Weizenkleie loco ruſſiſche mit Revers 3,85 M der 
Centner bezahlt. — Winterrübſen loco inländiſcher un⸗ 
verändert, Tranſit matter und 1-2 M ee Tonne 
billiger. Bezahlt wurde für inländ. nach Qualität 214, 
215, 216 A, für ruſſiſchen zum Tranſit 197, 197½, 198 
AM. der Tonne Termine Auguſt⸗September unterpoln. 
207 „ Gd., Sept.⸗Oktober unterpoln. 2 9 M Gd. 


Tonne bezahlt. — Spiritus loco 42,50 M 


Productenmärkte. 

Königsberg, 17. Juli. (p. Portatiuns u. Grothe.) 
Weizen 952 1000 Kilo hochbunter 1278 167 4 bez., 
bunter ruſſ. 1188 beſ. 134, 1238 141, 1248 141, 1277 
141, 145,75 «M bez., rother ruſſ. 1248 131,75, 134, 1288 
137,50, Sommer- 1228 115,50, 126—1288 120 M bez. 
— Roggen der 1000 Kilo inländ. 121/28 133.75, 1258 
138,75 & bez., ruſſ. ab Bahn 1178 102 50, 1188 103,75, 


Hr Juli 137% , Br., 135 % Gd, er Sept⸗Oktbr 137% 4 
Gd. — Hafer r 1000 Kilo loco 124, fein 132 4 bez., 
„ 124 % Gd. — Erbſen der 1000 Kilo weiße ruſſ. 
100, 104,50 M bez. — Rübſen r 1000 Kilo 200, 
201,25, 90 5 1 75 ite J d 11 a En Jr Ali 

x 10 000 Liter ohne Faß loco 7 r 1 
43 4 Dr Nuguſt 43 M Gd. Ne Septbr. 48 ½% 4 Gd. 


r 


Stettin, 17. Juli. Getreidemartt. Wetzen niedriger, 
loco 162,00 171,00, 7er Juli⸗Auguſt 167,00, r Sept. ⸗ 


* 


Auguſt 18,25 M, Jer Auguſt⸗Sept. 18,50 


on 1 
bez., 
Oktober 20,20 20,25 „ bez., r Oktober⸗Novbr. 20,45 
Nov. 48,8 48,5 „ bez., er Novbr.=Desember 


in Philadelphia 8 Gd., 


23,80 M, Nachproducte, excl., 75° 


br. 148 M bez. und Gd., r 


Deckdielen. Chatham 98 r 
Mauerlatten. Bordeaux 24-25 Fres. 
Melaſſe, 45 9 Yr Etr. N 


Umſatz 170 Tonnen und 
J, Tonne. 


Oktbr.⸗Novbr. Tranſit 114½ M bez. Regulirungspreis 


Winterraps loco ruſſiſcher zum 15 8 11 , Nr 


der Lloyddampfer 


1198 105, 1364 106,25, 1234 110, 124@ 111,25 & bez., 


— Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 


4 Credit- Actien zu höherer Notiz ziemlich lebhat gehandelt; auch 
Franzosen, Lombarden und andere öserreichisete Bahnen er<cheinen 


Oktbr. 169,50. — Roggen niedriger, loco 138,00 —141,00, 
| Sr Juli⸗Auguſt 145,00, r Septbr.⸗Oktober 147,50. — 


Oktbr. 48,00. 


Rüh ” 1 2 > 2 48,00, Sept. ⸗ 
üböl unveränd., er Juli Dr e 


Spiritus matt, loco 42,30, 7er Juli⸗Auguſt 


Berlin, 17. Zub. Weizen loco 158 —180 M, der 

2 Sept.⸗Oktbr. 170169 ½—170 bez., Nr br.⸗ 
opbr 172171 —172 & bez., Yer Nopbr.⸗Dezbr. 174 
bis 173½ 174 „ bez. — Roggen loco 142147 A, 
der Juli 145½—144½—145 M bez., 7E Juli⸗Auguſt 
145½—144½ 145 „ bez., Jr Septbr.⸗Okt. 149% bis 
149/150 4 bez., r Oltober⸗Novbr. 152 151% 
bis 152%, % bez., Jr Nopbr.⸗Dezbr. 154% —153% 
bis 154½ bez. — Hafer loco 128166 M, oſt⸗ u. 
weſtyr. 145—157 „, pommerſcher, uckermärkiſcher und 
mecklenb. 147—157 „, ſchleſiſcher u. böhm 148—157 
A, feiner ſchleſiſcher, mähriſcher und böhmiſcher 158— 
163 4, ruſſiſcher 131—139 4, Nr Juli — A hez. 
Sr Juli⸗Auguſt — , bez, Jer September⸗Ottbr, 
133½¼ —133 % AM bez., Yr Oktbr.⸗Nopbr. 134% — 134% M. 
bez, Yr November: Dezember 135—135½ M bez. — 
Gerſte loco 112—170 A — Mais loco 116 —120 4 er 
Juli⸗Auguſt 116 &, d Sept.⸗Oktbr. 118 M, de Okt. 
Novpbr. 119 M — Kartoffelmehl loco 18,50 4, Fr Juli⸗ 
, — Trockene 
Kartoffelſtärke loco 18,50 , dee Juli⸗Auguſt 18,25 , 
%r Auguſt⸗Sept. 18,50 M — Erbſen loco 77 1000 Kilo 
Futterwaare 132—142 M, Kochwaare 146-205 % — 
Weizenmehl Nr. 00 24,00 —22,00 4, Nr. 0 22,00— 
0,00 „ — Roggenmehl Nr. 0 21,50—20,25 M, Nr: 
20,00 bis 19,00 , ff. Marken 21% M, er Juli 
19,90—19,95 4 bez., er Juli⸗Auguſt 19,90—19,9 
Auguſt⸗Septbr. 20—20,05 A. bez., Ir Septbr.⸗ 


M bez., er Novpbr.⸗Dezbr. 20,75 bez. — Rüböl loco 
47,5 4 Ir Sept.⸗Oktober 48,4—48,1 % bez., 4 5 


48,9 bez. — Leinöl loco 52 M — Petroleum Ar Juli 


23,8 , Jr September⸗Oktbr. 24 % — Spiritus loco ohne 


42,2—42,3 M bez., er 


aß 42,8 M bez, Ye li 
Ful 2 an Hr Auguſt⸗Septbr. 42,3 


li⸗Auguſt 42,2—42,3_M bez., 


bis 42,5 M bez., Yr Sept.⸗Oktober 43,4 43,6 M bes., 


Ar Okt.⸗Nopbr. 43.8 44 M bez., er Nopbr.⸗Dezbr. 
Se bez. Get. 10 000 Liter. Kündigungspreis 

42,3 
Magdeburg. 17. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl. pn 96 % 25,30 , Kornzucker, excl., 88“ Rendem, 
end em. 21,00 4 


Weichend. — Gem. Naffinade. mit Faß 31,50 4. 
gem Melis I., mit Faß. 30,25 „ Sehr ſtill. 
Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 15 000 Centner. 


Viehmarkt. x 
Berlin, 13. Juli. Städt. Centralviehhof. Amtl. 
Bericht der Direction. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt 
ſtanden zum Verkauf: 300 Rinder, 197 Schweine, 
712 Kälber, außerdem 5985 Hammel, welche am Montage 
unverkauft geblieben waren, aber auch heute keine Nach⸗ 
frage fanden. Von Rindern wurden 110 Stück zu 


Preiſen des vor. Montags (IIIa 39—42, IVa 33—37 70 
umgeſetzt. — Schweine dagegen bei lebhaften Handel 


mit Preisſteigerung, zu 43—50 , Y%r 100 8 mit 20 % 
je nach Qualität, geräumt, während der Kälber markt 
leicht zu vorigen Montagspreiſen ausverkauft wurde. 


La. 36 44, IIa. 26—34 9. e & Fleiſchgewicht. 


Schiffs⸗Lifte. 
Neufahrwaſſer. 17. Juli. Wind: NNO. 
Angekommen: Anna (SD.), Lohmann, Nakskoo, leer. 
Geſegelt: Hebe, Claaſſen, Dieppe; Ariane, Sontag, 


Auf Lieferung Yr September ⸗ Oktober inländ, | Fredericia; Holz. — Helene (SD.), Lehmkuhl, Kiel, 
135 MDB | 


Güter. 3 
18. Juli. Wind: WSW. ö 

i sunien: Lining (SD.), Arends, Newcaſtle, 

n. 

Geſegelt: Magecia, Rieper, Fredericia, Holz. — 
Wilhelm, Wydemann, Dünkirchen, Melaſſe. — Gerhard, 
Santjer, Aarhus, Holz. — Hermine, Berg, Helſingör; 
Johanna, Jung, Rönne; Kleie. — Najade, Duit, 
Hartlepool. Holz. — Albert, Schacht, Spaneke, Kleie. — 
Julia, Olſſon, Aarhus; Loviſe Auguſte, Vöge, 
Nykjöbing; Holz. 


Von Danzig nach Thorn: Woitire; Lückfett; Gas⸗ 
kohlen. — Friedrich; Siewert; Steinkohlen. 
Von Danzig nach Warſchau: Wenerski; Töplitz u. 
Co.; Kreide, Cement. 
Von Berlin nach Thorn: Haller; Schultze, Reſag, 


Salge u. Schellert, Sorge u. Schma, Humpert, — : == 
Motardt u. Co.; Papier, Eichorien, Stärke, Schleif⸗ 8 8 2330 8 
ſteine, Stearinlichte. a 3 3 95 18 Be 3 
- 5 Stromab, Stationen. 98 85 Wind. utie, 8855 2 
e ie Thorn, Berlin, 1 Kahn, 75000 8 2 2 Se |a 
Kilogr. Roggen. . un Ze 
Richter, Droßkowski. Bobrownik, Graudenz, 1 Kahn, | Aberdeen 150% o aler 
50 000 Kilogr. Feldſteine. Ohristiansund. . .| 748 | WSW 2 neblig 12 
Wolffgang, Petter, Nieszawa, Graudenz, 1 Kahn, 50 000 | Korenkagen » » 15 | m e beer 5 
Kilogr. Feldſteine. H e elersakls 4 halb bed. | 20 
Lück, Petter, Nieszawa, Graudenz, 1 Kahn, 60000 | Petersburg 758 | 80 1 | halb bed. | 21 
Kilogr. Feldſteine. Hon 761 | sel — | heiter 20 
Gate, Petter, Nieszawa, Graudenz, 1 Kahn, 60 000 | Nee Tueren. 164 . e ER SAEe 
„ Kilogr. Feldſteine. i Held .| 761 | SSW 2 | wolkig 178 
Wieckland, Damrath, Bobrownick, Neuenburg, 1 Kahn, | Syÿm 761 | WNW 3 | wolkig 15 
60 000 Kilogr. Feldſteine. . To e, , eee 
,,, ee 
. . eme. 8 eiter 
55 Dxo 58 5 5 pia Neuenburg, 1 Kahn, Paris n 765 wo 1 wolkenlos | 13 
ilogr ‚Selditeine. \ ünster . 0. » ‚wolkenlos 
Kuley, Droßkowski, Bobrownick, Neuenburg, 1 Kahn, e len bee 
90 000 Kilogr. Feldſteine. chen: 16 | NW. 2 wel 16 
® 01 — wo 
en ; Schiffs⸗Nachrichten. : Berlin 8 764 WNW 2 [heiter 16 
Stettin, 17. Juli. Der am 6. d. M auf der Reife ] Peas: 1 F 3 Late 15 
von Reval hierher bei Falubden auf Gothland geftrandete | m d 15 | NNO 3 | wolkenis 17 6 
und wieder abgebrachte ſchwediſche Dampfer, Malaga“ Nu. | 160 WSW 1 | wolkig 23 75 
iſt, nachdem die Ladung hier entlöſcht, vorgeſtern Abend | ener 6 eint — | wolkig... | 3 
hierher zur Reparatur in das Trockendock des „Vulcan“ 1) Seegang schwach, Nachts Gewitter. 2) See ruhig, 3) Sea. 
f schwach bewegt. 4) Gestern Abend Bodennevel, Nachts Thau. 
gebracht. . fl 5) Seegang schwach. 6) See ruhig. 7) See glatt. 
Perneuzen, 15. Juli. Der deutſche Schooner Scala für die Windstärke; 1 — leiser Zug, 2 — leicht, 8 wm schwach. 
Reiſe von 4 = mässig, 5 = frisch. 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = 


„Bürgermeifter Dom“, welcher auf der ) 
Gent nach Danzig auf der Suikerplate ſtrandete, iſt 
wieder abgekommen. 108 
©. London, 16. Juli. Heute früh collidirte auf der 
Höhe von Gravesend der den Herren Pymen, Bell u. Co. 
in Newcaſtle gehörige Dampfer „Penedo“ mit dem 
chooner „Bertha“ aus Guernſey in jo heftiger Weiſe, 
daß letzteres Fahrzeug ſofort unterging und 5 Per⸗ 
ſonen ſeiner Bemannung ertranken, während der 
Capitän, der Steuermann und 1 Watrofe gerettet wurden. 
Bremen, 17. Juli. Der Dampfer des norddeutſchen 
Lloyd „Fulda“ iſt are Abend in Southampton un 
„Main“ in Newyork eingetroffen. 


Berliner Fondsbörse vom 17. Juli. 

Die heutige Börse eröffnete in ünstiger Stimmung und verlief in 
fester Haltung; oie Course se'zten durch chni:-lich etwa, höher ein 
und konnten sich weiterhin gut behaupten und theilweise noch etwas 
anziehen. In dieser Beziehung waren die besseren Notirungen der 
fremden Börsenplätze und andere beruhigende au-wäriige Me dungen 
um so eher von Einflus, als ich bier gleichzeitig umfangreiches 
Deckungsbedür nis bemerklich machte. Der Kapitalsmarkt erwies 
sich fest für heimische solide Anlagen und fremd: ſesten Zins tragende 
Papiere, weiche gewöhnlich den Bewegun,en des Specu'ationsmarktes 
zu folgen pflegen, erscheinen durchschnittlich etwas besser, Dis Kassa- 
werthe der übrigen Geschäftszweige hatten in ziemiich fester Ge- 
sammthaltung nur theilweise beia-greichere Umsätee für rich. Der 
Privat Discont, welcher ge:tern mit 28/4 Proc, Br. rotirt wurde, betrug 
keu'e 2% Proc. Auf internationalem Gebiet wurden ö terreichische 
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etwas höher und ziemlich leyhat Gottharddatn schwach. Von den 


fremden Fonds sind russische Anleihen und Noten sowie ungarische 
Goldrente und Italiener als fester und mässig belebt zu nennen. 
Deutsche und preussische Staatsfonds hatten in fester Haltung nor- 
males Geschäft für sich, inländische Eisenbahn - Prioritäten fest und 
still, Bank-Actien waren fener aber ruhig. Industrie Papiere waren 
behauptet und ruhig. Inländische Eisenbahn Actien meist behauptet 


und ruhig. 
Deutsche Fonds. 


Thüringer 
Tileit-Insterburg . . » 


———BͥB̃ 


Deutsche Reichs-Anl. | 4 404,20 Weimar-Gera gar... | 83,50 ara 
Eonsolidirte Anleihe an 19109 do. St.- Fr. 55 1 5 
d0. do. „ insen v. Staate gar.) Dir. 
Staats-Schuldscheline 3½ | 99,90 (rZ J 99 30J 6.47 
Ostpreuss.Prov.-unlig. | 4 — er ER 5 . 107250 2% 
Wesipreuss.Broy.-Obl.| 4 10350 ronpr.-Rud..Batin 15.40 4 

Landsck. Centr.-Pfäbr. | 4 103,50 Pag. 1 10,10 0 
Lüttich-Limburg ..» » f 
Cstpreusn. Pfandbriefe | 9½ | 97,10 5 6 
do. do. 4 104.20 | Oostern-Frans. One 274,00 4% 
Pommersche Pfandbr. | 8 56,90 f do. 11 ne ah 
de ag. 7 [1100| ‚neichenb.Parcb. > | 8680| 7, 
0. 0. — = 2 
Posensche neus do. 4, |301,70 | uind dle. 16 20 Fi 
Westpreuss. Pfandbr. | 3¼ | 98,90 | Schweis. U 5 31.80 — 
de. do. 4 102,00 „do. feu „e 219,00 — 
do. do. 4 101,90 Südösterr. Combe 41000 
do. M. Ser. 4 101,90 Warschau-Wien . . » „ 85 
do. do. II. Ser. 4 1101,90 = 
Pomm, Rentenbriefe 4 102,0 Ausländische Priorititn- 
Posensche de. 4 1002 00 Obligationen. 
Preussische de. 4 102,00 tina Bann 108,50 
+Kssch.-Oderb.gar.c. | 5 81,75 
Ausländische Fonds. en en 5 3 2130 
92 8 e 5 88,50 Poser. lee 5 46850 
r. Pap. - . 75 di tb. 
do. fiber. Bens | &ı | 68,00 | Yan de. Mibthan. | 8 8835 
Ungar. Eisenbahn-Anl.| 5 1101,00 | „güdüsterr. B. Lomb. 8 319,00 
BE [Do een and} 8 
0 m 5 Ungar. No: n 
15 8 18 1 er ’ 1 +Ungar. do. Gold-Pr. 5 12080 
Russ. Engl. Anl. 18705 93,40 10 rtl. 5 94,70 
do. do. Anl. 1871 5 92,85 4Kursk-Charkow . » 5 99,40 
do. do. Anl. 1822 5 | 98,85 | Kursk-Kiew .....|5 192 
de. do. Anl. 1878 | 5 92,85 | AMosko-Rjäsan .... | 5 104,25 
do. do. Anl.1875 | 4½ | 86,40 | Ayrosko-Smolensk . . | B 99 80 
do. do. Anl. 1875 8,10] Rypinsk-Bologoro. 5 | 88,25 
ee, e je 
2 ” ‚Warsohau-Teren. . « „ 
de. 1884 5 94,10 EEE 
Rugs. II. Orlent-Anl. 5 59,10 8 Koen 
au. Hf. Orient an. 5 88900] Bank- u, Industries dar 
do. Stiegl. 5. ze 8 5 8510 975 1 g 
de. do. 6. . ; r Oassen- Ver. 126, 1 
Rugs. Fol. Schatz-Ob. | 4 | 87,50 Berliner Handelsges. 141.76 9 
r A 56,25 | Berl. Prod.- u. Hand.-N 9740 ne 
Ame leine. | 4a | — Bremer Ban. 107,40 K 
Rework. Stadt. Anl. 7 18.0 Brent. Dlagontobenk 89.80 5 
1 Gold- Anl. 6 [132,25 Danziger Privatbank. 134,8 8 
Itallenlsche Rente „| 5 95,10 Bank 137,80 T 
75 Anlelh Darmst. Bank. 018 
he A e 810 Deuten Bel 12 
do. v. 1351 5 101,25 Deutsche Elf. u. M. 130,50 9 
Türk. Anleihe v. 18666 = Deutsche Reichsbank 199 25 ie 
— — — — th-B. | 93, 
B G8 en, 1379011 
Hypotheken- Pfandbriefe. Gathaer drunder- Bk. 2,0 0 
riefe, 0 5 { 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 10 10] Hamb. Commerz.-B. |120,60| 8½% 
II. u. IV. Em... 5 103,90 Hannöversche B 118 00 ee 
n ee 
„ EMW... 2 6 übec! 2 
Pr. Bod.-Gred.-A. Hk. 4½ 111,25 Magdeb. Priv.-Bk... | — 5% 
Pr. Otr.-B.-Ored. 4 |10e,60 | Meininger Creditbank 90,60) 5%8 
do. unk. v. 1874 | 5 1102,80 | Norddeutsche Bank. 143,75 95 
do. do. v. 1876 4½ 101,30 Oesterr. Credit-Anst | — 010 
Pr. Hyp.-Actien-Bk. . 4½ 11,5 | Pomm. Eyp.-Act.-BE 1200 67 
do. do. 45 101.75 Sas e ret 10345 & * 
do. do. 4 100,00 | Preuss. Boden-Uredik. „ 
Stett. Nat.-Hypoth. 5 100,25 Pr. Centr.-Bod.-Crod. 131,06 = 
do. do, 4½ 1101,50 | Schaffhaus. Bankver. 89,40 5% 
Pola. landschaft. 5 61,20 | Schles. Bankverein. 101,50 87% 
Russ. Bod.-Cred.- Pd. 5 39,75 | Süd. Bod.-Credit.-Bk. 16, 75 6% 
Ausg. Oentral- do. 5 | 84,50 — 
25 I Aetien der Coleus. 11950 60 
A Vors. 4 
Lotterle-Anlelhen. e „57,75 De 
a he Bauges. 
Bad. Prärn.-Anl. 1867 | 4 330,40 | Deutsc 16 
Bayer, Präim-Anleihe | 4 19,40 | A- d. Omnibusgen. 3177 18/8 
Braunschw. Pr.-Anl | — 93,90 Gr. Berl. Pferdebahn 317, 
Goth. Prämien-Pfdbr. | 5 10140 | Berl. Pappen-Fahrik 66,50 — 
1 = | Wilhelmshütte. . . . 650,50 „ 
Hamburg. 50rtl. Loose 3 19.50 3. 38,40 1 
Koln-MInd. Pr-8. .. 3½ 123,00] Oberschl. Einenb.- B. | 99, 


Lübecker Präm.-An}, 


— — 


Oestr. Loose 1854.4 112,40 5 N 
dv. Cred.-L. v. 1858 . 301,00] Berg- u. Hlüstengssellach 
do. Loose v. 1360 !5 318,20 55 Dis. 3889, 
do. Loose 1,1864 | — 1290,60 d. 2 
Oldenburger Loöss . | 8 148,67 Dortra. Union Bes, . | — | 
Pr. Präm,-Anl. 1855 | 8%, 144,10 | Königa- u. Laurahütie| 80,25 — 
RsabGraz. 100 J. Loose. 4 | 9450 | Stolberg, Zink. . | 20.10) Ya 
Russ. Präm.-Anl. 1864| 5 [139,00 do. St-Pr.... 440 5% 
do. de. von 1866 5 134,10 Victorle-Hütte . 110,101 % 


Ungar. Loose — 32081 xßẽG — 


een Wechsel-Oours v. 17. Juli. 


TR 25 .| 3 |189,08 
Nichts in Sicht. Stamm-Prioritäts-Actien. + 2 on. 3 168,30 
; : IE, £ : Div, 1884. ...|8 Tg. 2 | 2086 
Thorn, 17. Juli. — Waflerftand: 3,62 Meter, fällt weiter. | suchen-Maririoht .. 58,1 Me 40. 2 Men. 2 | 2081 
Wind: N. — Wetter: bewölkt, ſchön. Berlin-Dresden.... 20,100 0 Paris. 8 PE. S086 
E Stromanf: Berlin-Hamburg =... | — 1 Brüssel 5 1 1 0 a 
5 = FTbg.— %% [ do. on. 2 . 
Von Danzig nach Wloclawek: Rehſe: Ic; rohe Felke Seren Guben. — 0 un 8 73. 4 1052,90 
n e i de eien rohe Baumwolle. (Beide | ao. St. Pr. — e 2Mon.| 4 00 58 
im epptau de reiſer. Ms gdeburg-Halberst. — 3½ Petersburg... |5 Ne ö 
Von Danzig nach Wloclawek und Thorn: Greifer | ketten Aenne 660 am | ao nr: es 300,90 
(Güterdampfer „Fortuna“); Ick Berenz, Töplitz u. Co., do. d. St. Fr. 11530 8. IR ? 5 
Deutſchendorff, Poll u. Co., Degner u. Ilgner, Keiler | Nordhansen-Erfart.. | 33,20| 0 Bere 
achfolger, Haubold u. Lanſer, Danziger Delmühle, v. St-Pr. . . . 109805 
Schultz, Graud D f il 5 ; Oberechles. A. und O.. — 10% Dukaten „ = 
ulg, Graudenzer Dampfer, Piltz, Franzen; Heringe, ao. Lit. .. — 10½ ] Soverelg us 20,32 
Alaun, rohe Baumwolle Baumwollabfälle, Säcke, Tabak, 1 ostpreuss. Südbahn 110,50 2¼ | 20-Franos-St . . . | 16,20 
Aepfel, Korke, Stärke, Pflaumen, Kartoffelmehl, Liqueur, do. St. Pr... 121,75 5 | Imperials per 500 r. — 
Colontalwaaren Leim, Kleher, Eiſenwaaren, Flaſchen,, echte gern — — Peemdé Banknoten... | — 
Fäſſer, Kiſten, Maſchinentheile, Holzwagren, Schmalz. Rheinische. — Franz. Banknoten. . | 80,95 
tohl Von Dani 7 815 ui Barg; Schmiede⸗ Sasel Bahn St.-A. .. | 56,75 99 Cesterelehl eg wan, 163,00 
ohlen. — NS 3 rg; i 2 do. St.-P. . |101,C0| 9! do. pergulden — 
08; Barg; Schmiedekohlen Stargerd-Pozen . . . 10325 10½ | Russlache Banknoten . . 201,10 


Meteorologische Depesche vom 18. Juli. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zaltung 


Sturm, 10 — starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 == Orkan. 


i Ueberſicht der Witterung. 

Die geſtern erwähnte Depreſſion iſt von der Nordſee 
nach Mittel⸗Skandinavien fortgeſchritten. Eine tiefe De⸗ 
preſſion von 746 Mm zeigt ſich im Weſten von Irland. 
Zwiſchen Weſtbritannien und Nordrußland find faſt 
überall Regenfälle und an vielen Orten auch Gewitter 
aufgetreten. Deutſchland liegt zwar ebenfalls noch inner⸗ 
halb des breiten ſüdweſtlichen Luftſtromes. Die Stärke 
deſſelben nimmt indeſſen bis zu den Alpen hin conti⸗ 
nuirlich ab, und das Wetter iſt vorwiegend trocken und 
heiter bei etwas niedrigerer Temperatur. 

Deutſche See warte. 


Meteorologische Beobachtungen 


3 | Barometer-Stand 
3 = in FRE. Wind und Wetter. 
5 | & | Millimetern. Gelsius, 
ı| 4 757.5 22,5 NO, leicht auf klarend. 
18 8 760,6 18,5 NW., leicht, klar, heiter. 
12 761,5 21,7 NN W., flau, bewölkt. 


Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleion 
und die vermiſchten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmann — für den lokalem 
den provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marine⸗ und Schifffahrtz⸗Ange⸗ 
legenheiten und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein — für der 
Inſergtentheil: A. W. ggfemann, ſämmtlich in Danzig. 


777! TRENNEN 


je Morgen entriß uns der Tod 
unſere liebe kleine Elſa. (2325 
Danzig, den 18. Juli 1885. 
A. Klein und Frau. 


Weidengaſſe 32 


8 2 aftliche Wohnungen, 
N 5 Zingel N 5 3 Zimmer nebſt 


Gösliner Aciien-ierbrauerel. 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
wir den Baie unſeres 


Seebad Weſterplatte. 


Auf den Namen eu tents Abonnementsbillets für das Kaltbad Er 


Nach langen ſchweren Leiden ent⸗ platte, 1 bis zum Schluß der Saiſon find von heute ab — für K. Zubehör, z. derm., v. 11—1 Uhr z. b. 
faber 1 0 orgens 12½ Uhr mein im Bureau der Silent zeichneten Geſellſchaft, Pundegaſſe 52, und bei N Baieriſchen Lagerbiers 

lieber ann, unſer guter Vater, Jiſpeenr Bruchumun Befterplatte 14, zu kaufen. (2366 Reſtaurant 
Schwager und Onkel, der Rentier Danzig, den 18. Juli 1885 für Danzig und Umgegend dem Herrn 


„Weichsel“, Danziger Dampfschiffahrt- und 
Seile deer Gesellschaft, 


8 8 


Wilhelm Eduard ing 


Dieſes zeigen tief betrübt a 
ie trauernden ee leeren 
Danzig, den 18. Juli 1885. 


Die d findet Dienſtag, 
den 21. d. Mts., Morgens 8 Uhr, 


Kirchhofs ſtatt. 


Concursherfal ren. 


In dem Conkursverfahren über; 


das Vermögen des Kaufmanns Joſeyph 
Krasnowolski von hier iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 


machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 5 


vergleiche Vergleichstermin auf 
den 11. Auguſt 1885, 
Vormittags 9 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 


Des Zimmer Nr. 2 anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 
klärung des Konkursverwalters ſind 
auf der Gerichtsſchreiberei niedergelegt. 
Neuenburg, den 14. Juli 1885. 
Königl. Amtsgericht. 
gez. Jacoby. 
Veröffentlicht Skowronski, 
als Gerichtsſchreiber des . 
Amtsgerichts. 2334 


Bekauntmachung 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute sub Nr. 464 bei der Geſellſchaft 
Nickel & Remenowski folgender Ver⸗ 
Ben 17 Fi ſchaf i durch 

eſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
keit iebereintuuft aufgelöſt. Der 
ec de e e 
geſchäft unter der Firma 9. Nitkel fort. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Firmen⸗Regiſter sub Nr. 1395 
die Firma H. Nickel in Danzig und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Herrmann Nitkel hier einge: 
tragen. (2338 

Danzig, den 15. Juli 1885. 


Nönigl. Amts⸗Gericht X. 


Dienſtag, den 21. Juli, Vorm. 
von 8—12 Uhr, findet ein Abthei⸗ 
lungsſchießen mit 1 Patronen 
a dent Diet den 5 Nawitz⸗ 

Mühle, Matemblewo, Goldkrug, Kl. 
Kelpin und dem Wege Kl. Kelpin⸗ 
Nawitz Mühle gelegenen Terrain des 
Forſtes und der Güter Mattern⸗Kl. 
Kelpin ſtatt. (2343 

Warnungspoften werden auf⸗ 
geſtellt werden. x 

2. Bataillon 
3. Oſtpreußiſch. Grenadier- 
Regiment Nr. 4. 


Homöopathie. 


Alle innere und äußere Krankheiten, 
r Rheuma, Scropheln, 
1 S de, 0 Krankheiten. 

ydow, Du ar: 1, 
3 Ball, 21 Uhr. 


5 opengasse 131 4 
Dr. Fr. Baumann, 


5 in Ameritg — 2 Zahnarzt 


ot erie upt- 
gewinn 20000 A, Loose a 3 ru 
Baden-Baden-Lotterie, 1. Kl., 
Ziehung 5. August or., Loose a 2, 104. 
Voll-Loose für alle 3 Kl. a 6.30. fl. 
Loose der Graudenzer Aus- 
stellungs-Lotterie a 1 dl. bei 


Künigsberg. 0 


Constantin Ziemssen. (2194 
Königsberg. Lotterie, Haupt- 
gewinn 20000 Mk., Loose 43 Mark, 
Baden-Baden - Lotterie, 1. Kl., 
Ziehung 5. August er., Loose à 2, 10. 
Voll-Loose für alle 3 Kl. a 60 4 
Loose der Graudenzer Aus- 
stellungs-Lotterie à 1 Mk. bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Insec ten- 
| Pulver, 


garantirt wirkſam, zur 0 0 5 
rottung aller Inſecten, empfiehlt 
in Schachteln und ausgewogen 

billigſt (2188 


IAbert Neumann.] 


nene und 


Ausbreite⸗ gebrauchte, 
Getreide⸗Säcke, 


Sommer-Pierdedecken 


empfiehlt in geri Auswahl zu 
uiliaflei reisen 


P. Bertram, 


Fabrik und a Eee ir Säcke 
Wale ere e 6. (1290 


Holz -Ialonfe- Fabrik 
137 
C. Steudel, ee 2 


empfehlt 9185 ſeit Jahren bekannten 
und bewährten Holz⸗ e in allen 
Neuheiten zu den billigften Preiſen. 

Preiscourant gratis und franco. 


Hartgußwalzen 


werden ſauber und billig geſchlißfzn 
und geriffelt bei (1357 


Ib. Wiese Nachf., 
Bromberg. 


von der Leichenhalle des St. Saloator⸗ 5 
(2326 


Lotterie 


Juternationalen Ausſtellung 
zu Königsberg. 
Zlehung 10. August und folgende Tage. 


Erſter Hauptgewinn Werth 18 900 Mk. 


weiter m 
ritter 10 000 
8655 Gewinne im Werthe von 500 — 10 000 


7 


” 


. Looſe 43 Mark in der Expedition 5 
1’ 55 nn Haie | 


5 elf 
L ‘CTop 


“Nyon © \ 
5 dere de 


Echte Theer⸗Schwefel⸗Seife 


verdient mik pollem Rechke als 5 7 llae Mittel gegen allerlei Haut⸗ 
übel, ls; Flechten, 1 155 10 
graue und gelbliche Haut u. |. w. empfohlen zu werden. Dieſelbe verſchafft 
in uu bb Friſt ohne Ae und 9005 Fehl eine reine, nd Ne 
1 0 und friſche, ſchöne Geſichtsfarbe. Preis per Stück 50 und 25 J, b 
Stück Dutzend⸗ 
Borfimerie von a ſſe N 
rodbänkengaſſe Nr. 43, 
Richard Lenz, Ecke der Pfaffengafſe. 


1129) 


an 1 Wasch und 5 Bleirpraft unerreicht 


jetzt in Pfund-Packeten a 15 Pfennige. 


Für . und Groſſiſten entſprechend billi 
kel & en 10 ne (1346 


Auction am Sandweg. 


Montag, den 20. Juli 1885. Vormittags 10 Uhr, werde ich am 
Sandweg im Auftrage des Herrn F. Pattschull Jun. an den Meiſt⸗ 
bietenden end 

2 Pferde, 4 Kühe, 2 fette und 2 Hofſchweine, 1 Kaſten⸗, 1 Arbeits⸗ 
wagen mit Ernteleitern, 2 hölzerne Eggen, 1 Paar lederne Arbeits⸗ 
geſchirre und mehrere Haufen Heu 

Ferner: 1 elegantes e e beſtehend aus 1 Sopha, 
1 Sophatiſch, 2 Seſſeln und 6 Polſterſtühlen. 

Fremde Gegenſtände dürfen eingebracht werden. Den Zahlungs⸗ 
Termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. 
Unbekannte zahlen ſoagleich. (208 


F. Klau: Auetionator, 


Rüpergaſſe Nr. 18. 


Holz- Auction 
zu Leg⸗An. 


Donnerstag, 15 23. Juli 1885, Vormittags 10 Uhr, werde 

ich zu Leg⸗An auf dem Driedger'ſchen Holzfelde wegen Räumung des 
agers an den e Sa verkaufen: 

100 000 Fuß 1zöllige reine Dielen, 100 000 Fuß 1zöllige ordinäre 

Dielen, 30 000 Fuß 1½zöllige Dielen, 10 000 Fuß lige D Dielen, 

30.000 Fuß „ zöllige Dielen, 5000 Fuß 2 zöllige Dielen, 10 000 Fuß 

3zöllige Bohlen, 2000 Fuß Azöllige Bohlen und 1 Bolten Bauholz. 


Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern Ben 815 


Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich 


F. Klau, Auctionator, 


Röpergaſſe 18. 


Auetion zu Käſemark. 


Dienftag, den 21. Juli 1885, Vormittags 10 Uhr, 


werde ich zu Käſemark im eng des Hofbeſitzers Herrn P. Guohle im 
früher Buſian'ſchen Grundſtücke an den Meiſtbietenden verkaufen: 
14 Pferde, darunter einige Wagenpferde und 1 braunen Hengſt, 
1 fettes, 5 große Hof⸗ und 4 kleinere Schweine, 1 faſt neuen Jagd⸗, 
4 Arbeits⸗ und 2 kleine Kaſtenwagen, 3 Arbeits: und 2 Kaſten⸗ 
ſchlitten, 1 A 
ehlinder, 1 Rübenſchneider, 1 Rahmen, 2 Landhaken, 3 Pflüge, 
1 Napsdriller, 2 Rapsgabeln, 1 Hobelbank, 1 Mangel, 1 Henleine, 
2 Kipp⸗ und mehrere Erdkarren, Acker⸗ und Stallgeräth ꝛc. 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. Den Zahlungstermin 
werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. ee 
zahlen ſogleich. 1746 


F. Klau, Auctionator, 


RNöpergaſſe Nr. 18. 


. 


Staubmäntel imbeeren, Stachelbeer., Johannis⸗ 
85 empfiehlt 11 beeren, empf. J. Bierbrauer, Lang⸗ 
„ Willdorff, Langgaſſe 44, fuhr 5, Beſtellung. daselbſt od. per Karte. 


Aus Iläne, rothe Flecken, Sommerſproſſen, 


reiſe, allein echt zu haben in der Vote u | 
35 


5 haus mit 70 


1 Häckſel⸗ Hu 1 Reinigungsmaſchine, 1 Raps⸗ 


Robert Krüger in Danzig. 


übertragen haben. 
Cöslin, den 1. Juli 1885. 


Der Vorſtand. 


Auf vorſtehende Bekanntmachung bezugnehmend, empfehle das Lagerbier 


Preiſen: 


obiger Brauerei zu folgenden 
1 Hectoliter zu 


A n n 
15. ” ” 


% 77 
28 Flaſchen „ 


Mark 21,00, 


Pe 77 7 7 


Ba: 
2,25, 


4 Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 
Fr. Hendewerk’s Apotheke, 


B. Scheller, 
Hauplniederlage natürl. Mineralbrunnen und 
Quellproducke. 


Sämmtliche natürliche Mineralbrunnen ſind in friſcher ga der 


Füllung direct von den Quellen bezogen auf 58015 und Wahle während der 
Saiſon fortwährend neue Sendungen ein. 


Außerdem empfehle 


Badeſalze, Bademoor, Quellſalzſeifen, 


affen 2c. 


1 effectuirt. 
uſch 


zu billigſten Preiſen. Beſtellungen nach außerhalb 


u (1391 


 Renoval (Aufbürst- Farbe). . 551 


= Mit dieſem vortrefflichen, neu erfundenen Präparat werden dank e, 
graue, braune, blaue, beſonders aber ſchwarze A Mäntel, 


4 Tücher, 
Baumwolle 2c., wel 


lich geworden und die Farbe a verloren haben, wic 
Farbe iſt dauerhaft und wäſch 


wie neu hergeſtellt. Die 


Bänder, Filzhüte, Möbelſtoffe ꝛc. von Wolle, 
Ice durch Einwirkung von Licht und Luft unanſehn⸗ 


Seide, Halbwolle, 


Aufbürſten 5 
t ſich durch 


Regen nicht ab; anderntheils wird der Stoff dadurch nicht im Geringſten 
5 angegriffen. Alleinverkauf für Danzig in der Parfümerie⸗ u. Droguerie von 


5 Richard Lenz, 
1. Schneege's Leihbibliothel, Breitgaſſe 12 


empfiehlt ſich mit den neueſten Werken 
Abonnementspreis vierteljährlich 2 
Eintritt 


Für Stotterer. 


Wir wohnen Altſtädt. Graben 1031. 
S. & Fr. Kreutzer, 
anzig 


chter 


Enuffhanlen aha 


8 giebt grauem und rothem Haar WS 
eine ſchöne, andauernd dunkele; 
Farbe und wegen ſeines Gehaltes 
an vegetabiliſchem Oel eine dem 
1 förderliche Ge⸗ 


— ACHRZs _ ie der Wahemale. | Hack „Tore, Or N 
14 Selterſer, Sonamwafier u. Limonade gazense b e > & Ses,,; 


in der Anſtalt für k. Mineralwaſſer von 


Robert Krüger. Hundegaſſe 34. 


== Colossale Preisermässigung! 2 
8 


und 
Danzig bei 


Richard Lenz, 


1 Brodbänkengaſſe Nr. 43, 
Ecke der Pfaffengaſſe. 


Zucht-Vich. 
4 ſprungfäh. Bullen, 
u Färſen 


aus der reinblütig Holländ. 
Stamm⸗ Heerde zu Senslau bei 92090 
ſtein Weſtpr. 


100 Stück Winter: 
ſchafe, 
100 zwei⸗ u. dreij. 
ſtarke Hammel 


verkäuflich zu Senslau per 92550 
ſtein Weſtpr. (23 


Mein Rittergut 


in guter Gegend, an Chauſſee gelegen, 
2700 Morgen groß, vorzüglicher Acker, 
300 1 zweiſch. Wieſen, 400 Morg. 
Wald, gute an großes Herren⸗ 
Morg. Park, will ich für 
ca. 110 000 Thaler bei 15 000 Thaler 
e verkaufen. Baare Gefälle 
000 . p. a. Pfandbriefe 45 000 Thlr. 
4%. Soliden Reflectanten Näheres 
unter Nr. 2360 in der Exped. d. Ztg. 


Eine alt renommirte Bäckerei in gut. 


Depot in 
(2352 


Betriebe iſt zum Oktober zu 2. 
(2339 [u. Nebengelaß, zum 1. Oktober dieſes 


verpachten. 
15 Näh. Langgarten 107. 


Zwei militärfromme 


Reitpferde, 


1 Schimmel, 7 Zoll, 10 


alt, recht gängig, 1 Schweiß⸗ 


fuchs, 4 Zoll, 12 Jahre alt, 2 
ſtehen verſetzungshalb. zum 
Verkauf. 

Gef. Offerten unter Nr. 145 an 
die Expedition des „Geſelligen“ in 
Graudenz erbeten. 22347 


- Offijier-Reitpferd, 


militairfromm, zu haben in Adl. Jellen 
bei Kleinkeng 2118 
1 neuer Halbberdeckwagen, 
n und Ganzverdeckwagen, 
häton und 
1 Selbſtfahrer 
ſind En zu verkaufen 250 
Nr. 30, auf dem Hof. 


| utter. 


Bertretung für obigen Artikel von 
einem ſoliden, ſicheren en für 
Berlin u. Umgegend geſucht. ? Se 
Referenzen. Producenten und Molke⸗ 
reien, denen mit einer reellen Ver⸗ 
tretung gedient, werden um ihre 
Adreſſen sub Z. 90 Poſtamt 11, 
Berlin erſucht. (2345 


Brodbänkengaſſe Nr. 43, 
Se der Pfaffengaſſe 
2 


(2357 


zum geneigten Abonnemen 
2 ell. 25 H, halbjährlich 5 . 
täglich. 


Eine gewandte 
Verkäuferin, 


die mit der Kurzwaaren⸗ u. Tapiſſerie⸗ 
Branche vollkommen vertraut, findet 
bei hohem Salair vom 15. Auguſt 
oder auch 1. September cr. Engage⸗ 
ment. Näheres zu erfragen bei 


Moritz Rosenthal, 


Bromberg. 2348 


Compagnon. 


Ein tüchtiger Getreidehändler ſucht 
einen Theilnehmer mit einer 70 
Einlage von mindeſtens 25 000 % 
derſelbe hat lisa e Verbin⸗ 
dungen im Auslande. Reflectanten 
belieben ihre Adreſſen unter Nr. 2077 
in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Gesucht 


ein Capitaliſt behufs Aſſociation 
mit e. vermögenden Braumeiſter und 
Ankauf einer Brauerei. 

Adreſſen unter Nr. 2324 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


2 tüchtige Böttchergeſellen 
auf große Lagerfäſſer können ſofort 


bei mir in Arbeit treten. Halter 
werden vergütet. 


Wodowski, Dt. Eck 
Eine Directriee 


ſucht in einem größeren feinen Putz⸗ 
Geſchäft Stellung 

Offerten ier e weft 
Graudenz erbeten. 


Seebad Hröfen 


empfiehlt vom 1. Auguſt an wieder 
größere und kleinere Wohnungen 
mit und ohne Küchen. Auf Wunſch 
Unterricht für Kinder zur Stelle. 
Kleinere Zimmer für Paſſanten auf 
einige Tage ſtets reſervirt. (2171 


W. Pistorius Erben. 


Haus (2316 


Brophänfengafie 38, 


iſt im Ganzen oder getheilt zu 1 105 


Hundegaſſe Nr. 102 


iſt die ee Wohnung 1. oder 
tage, 5—6 Zimmer, eleg. Entree 


Jahres zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt nur 2 Treppen zu A an 
12—1½ Uhr. 275 


Langgaſſe 67 
berefhnfll. Wohnung, 


Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, 
Bad eſtube, Keller, Boden ꝛc. vom 
1. October cr. zu vermiethen. Näh. 
daselbſt eine Treppe hoch, Montag, 
Mittwoch. an nt Se 


7 von 11 bis 1 U 


F. W. Pıttkammer. 


. Neugarten 30, m 
iſt hochparterre eine Wohnung, 7Zimm. x 
Balkon, zum Octb. zu verm. (2328 


Kaufmännischer 
r Bereit 
von 1870. 


Mittwoch, d. 22. Juli cr., 
Abends 8½ Uhr, 
im Reſtaurant Stobbe, 
Olivaerthor. 


Sitzung. 
Tages⸗Ordnung: Erſatzwahl für 
mehrere ausgeſchiedene Wahl⸗ C 
miſſions⸗Mitglieder. (2331 
Der Deren) 


fang 5Ya 


F. Koenig, 


Brodbänkengaſſe 44, 


Weihenstephan, 


Original⸗Ausſchank aus der Königl. 
Bayeriſchen Staatsbrauerei in 
München 


iehlt 2250 
an! Hochachtungsvoll i 


F. Koenig. 


Kurhaus Zoppot. 


Sonntag, den 19. Juli 1885: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kur⸗Kapelle unter 
persönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Riegg . 
Kaſſen⸗ Wen e 4 U 
Uhr. Entree 50 
Perſon, Kinder 10 Pfg. 
©. ee 


Kurhaus wahle 


Morgen Sonntag, den 19. Juli er 


Großes Concert 


Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pfg. 
2295) H. Beiss mann. 


Moldenhauer's Blablissement, 


Ates Neugarten. 


1. Haus links, außerhalb des Neu⸗ 
garter Thores. 


Sonntag, den 19. Juli cr. Nach⸗ 
mittags von 4 Uhr ab: 


des Solo⸗ Septett3 des 4. 55 
Grenad.⸗ Rest? Nr. 

S- bei freiem Entree. ’ 
2327) A. Moldenhauer Wwe. 


Freundschaftlicher barten. 


Heute und folgende Tage: 


Humoristische Soiree 
Teipii iger Fänger. 


Anfang: Sonntag %8 Uhr. 5 8 
tag 


hr. 
Entree 50 Pfg. Kinder 25 Pfg. 
rten. 


Billete a 40 Pfg. a. d. bekannten 


Jantsch' 


Sommertheater in Zoppot, 
(Hotel Victoria). 


Sonntag, den 19. Juli cr., 
Borlegtes Sahie non Sant Künder 
vom Thalia⸗Theater in Hamburg 


Heinrich Heine, 


Luſtſpiel leich 3 Aufzügen von A. Mels. 


Carl Pander. 


Im Theater⸗Bureau. 


Carl Müller . . Carl Pander. 
Af 955 Vorſtellung 7 Uhr. 
Nach 8 Uhr Schnitt⸗Billete zu 50 3 


Montag, den 19. Juli ex., 
Letztes Gale 5 Carl Pander. 


Der Präſident 


„Man ſucht den Erzieher“. 
“Abraham Meter Carl Pander. 


Freifahrt 


nach Zoppot hin und zurück für 
die Theaterbeſucher von 
Jantsch' Sommer-Theater 


in Zoppot (Hotel Victoria) 
wie bekannt, für Billets, welche in 
Danzig in den Vorverkaufsſtellen 1 
löſt ſind, reſp. Coupon⸗Umtauſch i 

„Walters 9 Hotel“, Hundegaſſe 26. 


Vorläufige Anzeige. 
Wilhelm-Cheater 


Eröffnung am 1. Auguſt e. 
Auftreten von en Specialitäten 


Mrs. JoJo & Rute Tute 


Inſtrumental⸗Künſtler. 
Sn Fröbel & Zocher, 
Tanz⸗, Geſang⸗ und Charakterkomiker. 


Miss Ellin, Jongleuſe. 
Frl. Bellona, Szyska und 
Csillage, 
Couplet⸗ und Chanfon Sängerinnen. 


Sign. Luclana und 
Sien. Vallo, 


quilibriſten. 
Michelson Trio, engl. Sang 
und Danſe. 


Familie French, 


5 Berf., W 
Frl. Lucie & H mmy Ha 
Ballettänzerinnen. 


Familie Silbon, 


erſ.), Luftgymnaſtik. 
15. ase Kugelläuferin. 


Sign. Albert. 


Schatten⸗Silhouettiſt. 

Concert⸗ und Zwiſchenmuſik wird 
von der Kapelle des 128. Infanterie⸗ 
Regiments, unter Leitung des Kapell⸗ 
Be Herrn Heinrich Recoſchewitz 
ausge 
ase 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. 

Beſtellungen für ganze Logen und 
feſte Plätze werden ſchon jetzt entgegen⸗ 
genommen. (2333 

Die Direktion. 


— ...... ññ 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemane 
in Danzig. 


er, 


